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Was kommt nach 
dem Abitur?
Das Schülermentoring der TU Dresden 
startet seinen vierten Durchlauf� Interes-
sierte Gymnasialschüler der Klassenstufen 
9 bis 13 können sich bis zum 7� April an-
melden� Ihnen wird für die Dauer von ei-
nem halben Jahr ein studentischer Mentor 
in ihrem Wunschstudiengang beratend zur 
Seite gestellt, der ihnen alles Notwendige 
zum Studium und zum Leben an der Uni-
versität unkompliziert vermittelt�
Grit Schuster
Weitere Informationen und An-meldeformulare unter : 
www.tu-dresden.de/ 
schuelermentoring
Videokonferenz mit dem CERN
Jugendliche als Teilchen­
physiker für einen Tag 
Mit ein klein wenig Lampenfieber sitzen 
Alina (16) aus Leipzig und Rowina (17) 
aus Dresden am späten Nachmittag in 
der ersten Reihe des Hörsaals im Andreas-
Schubert-Bau� Die Bänke hinter ihnen sind 
voll, 110 Schüler warten gespannt auf den 
Start der Konferenz� Gleich beginnt die 
Videoschaltung mit dem CERN, dem euro-
päischen Forschungszentrum für Teilchen-
physik in Genf� Alina Damm und Rowina 
Caspary werden für die Gruppe in Dresden 
sprechen, das Mikrofon liegt griffbereit 
zwischen ihnen� Vier weitere Schülergrup-
pen werden zur Konferenz erwartet, auf 
der Leinwand sind bereits die Teilnehmer 
in Uppsala, Bern und Würzburg zu sehen� 
Sie alle haben heute an einer International 
Masterclass teilgenommen, einem Schüler-
forschungsprogramm für Teilchenphysik�
Einen ganzen Tag lang haben Alina, 
Rowina und die anderen Jugendlichen an 
der TU Dresden verbracht und sich mit 
Teilchenphysik beschäftigt� Für die aller-
meisten ist dies ein gänzlich neues Gebiet� 
Viele haben zwar schon mal vom CERN 
gehört, von dem Durchbruch im vergange-
nen Sommer, als die Teilchenphysiker die 
Entdeckung eines Higgs-Teilchens bekannt 
gaben� Doch in den Lehrplänen und im 
Unterricht hat das Forschungsgebiet kei-
nen angestammten Platz� Deshalb sind die 
Schüler aus ganz Sachsen der Einladung 
des Instituts für Kern- und Teilchenphy-
sik (IKTP) gefolgt und für einen Tag nach 
Dresden gekommen, um den Forschern 
gleichsam über die Schultern zu schau-
en� »Bei den International Masterclasses 
haben die Teilnehmer die einzigartige 
Möglichkeit, direkte Einblicke in die For-
schungswelt der Teilchenphysiker zu er-
halten«, erläutert Prof� Michael Kobel vom 
IKTP� Er veranstaltet nicht nur jedes Jahr 
einen solchen Tag in Dresden, sondern ist 
gleichzeitig auch der Leiter des gesamten 
Programms, das mehr als 160 Universitä-
ten und Forschungsinstitute in 37 Ländern 
weltweit einbindet� 
Seit neun Uhr morgens haben die Ju-
gendlichen einen Schnellkurs in Teilchen-
physik absolviert� Welche Teilchen gibt es, 
was sind ihre Eigenschaften, mit welchen 
Geräten und Methoden arbeiten Teilchen-
physiker, welche Bedeutung hat das Higgs-
Teilchen – all dies haben die Teilnehmer 
in Vorträgen von Prof� Michael Kobel und 
Dr� Wolfgang Mader erfahren� Nach dem 
Mittagessen in der Mensa Siedepunkt 
konnten sie sich dann praktisch betäti-
gen: Die Schüler durften in die Rolle der 
Forscher schlüpfen und selber mit Daten 
arbeiten, die kurz zuvor am CERN bei Teil-
chenkollisionen aufgenommen wurden� 
Am CERN kreisen in einem unterir-
dischen Ring Protonen, die nahezu auf 
Lichtgeschwindigkeit beschleunigt sind� 
Diese energiereichen Wasserstoffkerne las-
sen die Physiker frontal zusammenstoßen 
und untersuchen mit Hilfe von riesigen 
Detektoren, was bei den Kollisionen pas-
siert� Wie ein Fotoapparat liefert der Detek-
tor Bilder von den Momenten, wenn zwei 
Protonen aufeinanderprallen und sich in 
andere Teilchen umwandeln� Die Schüler 
in Dresden konnten selber solche Ereignis-
se untersuchen� Was dabei herausgekom-
men ist, soll Alina gleich präsentieren� 
Mittlerweile hat die Videokonferenz 
begonnen, vom CERN haben sich zwei 
Doktoranden zugeschaltet� Nach einer 
Begrüßungsrunde mit den Gruppen aus 
Deutschland, Schweden und der Schweiz 
werden reihum die Messergebnisse vor-
gestellt� Alina schaut nur kurz auf ihren 
Spickzettel, dann trägt sie flüssig auf Eng-
lisch vor, was die Aufgabenstellung war 
und welche Werte in Dresden gemessen 
wurden� Die Moderatoren sind zufrieden, 
die Schüler ebenfalls� Danach ist Zeit für 
Fragen an die CERN-Forscher� Rowina 
greift nach dem Mikrofon� Die Gruppe in 
Dresden hat schon vor der Konferenz eini-
ge Punkte gesammelt� Sie wollen wissen, 
was der Bau des Beschleunigerrings gekos-
tet hat und welche Arten von Berufen es 
am CERN gibt� Außerdem fragt Rowina 
noch nach dem transversalen Impuls, ei-
nem Fachbegriff, der für die Teilchenphy-
siker wichtig ist� 
Nach einer Stunde endet die Konferenz, 
und die Moderatoren am CERN verab-
schieden sich� Im Hörsaal wird es laut, die 
Schüler winken noch einmal in die Ka-
mera, dann wird die Verbindung gekappt� 
Etliche Teilnehmer haben sich in eine 
Liste eingetragen, sie wollen auch künftig 
mit der Teilchenphysik in Kontakt blei-
ben� »Dazu gibt es vielfältige Möglichkei-
ten im Netzwerk Teilchenwelt«, erläutert 
Prof� Michael Kobel� In dem bundesweiten 
Programm, das ebenfalls von ihm gelei-
tet wird, können interessierte Jugendliche 
und Lehrkräfte noch mehr Teilchenphysik 
 erleben�
Die Veranstaltung am 11� März 2013 
wurde unterstützt durch die Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden, die Videokonferenz wurde reali-
siert mithilfe vom ZIH und vom Medien-
zentrum� Uta Bilow
Alina	Damm	(16,	v.	l.	n.	r.)	aus	Leipzig	und	Rowina	Caspary	(17)	aus	Dresden	sitzen	in	der	ersten	Reihe	des	Hörsaals	im	Andreas-
Schubert-Bau	und	warten	auf	den	Beginn	der	Videoschaltung	mit	dem	CERN,	an	der	über	100	Teilchenphysik-begeisterte	Jugendli-
che	teilnahmen.	Rechts	daneben	Projektkoordinatorin	Dr.	Uta	Bilow	und	Teilchenwelt-Projektleiter	Prof.	Michael	Kobel.		 Foto:	IKTP
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Eigentumswohnungen
Nur noch 3 Wohnungen!
Studentenbefragung 
zeichnet ein 
vielschichtiges Bild
Sachsens Studenten fühlen sich ziemlich 
belastet, viele wünschen sich das Diplom 
zurück, Kritik an der Qualität der Lehr-
kräfte wird laut – insgesamt jedoch sind 
die Studenten an Sachsens Hochschulen 
zufrieden� So etwa könnte man das Fazit 
der »Sächsische Studierendenbefragung«, 
die nach 2005 nunmehr zum zweiten Mal 
unter Leitung von Prof� Karl Lenz, Profes-
sor für Mikrosoziologie an der TU Dresden, 
durchgeführt wurde, kurz formulieren�
Gegenstand der Untersuchung waren 
Antworten auf Fragen wie: Wie zufrieden 
sind die sächsischen Studenten mit ihrem 
Studium? Wie bewerten sie die Studien-
qualität und die Rahmenbedingungen? 
Mit welchen Belastungen sind die Studen-
ten konfrontiert? Was waren die Entschei-
dungsgründe, ein Studium in Sachsen auf-
zunehmen? Planen die Bachelorstudenten 
ein Masterstudium? Konnten sie bereits 
einen Auslandsaufenthalt realisieren? Wo 
möchten die Studenten später arbeiten?
Danach sei die Zufriedenheit mit dem 
Studium deutlich angestiegen� Mit 59 Pro-
zent der Studenten sagt die große Mehrheit 
der sächsischen Studis, dass sie mit ihrer 
aktuellen Studiensituation (sehr) zufrie-
den ist� An den Fachhochschulen ist der 
Anteil noch etwas höher als an den Uni-
versitäten� Besonders hoch ist der Anteil 
der (sehr) zufriedenen Studenten in den 
Fächergruppen Medizin, Ingenieurwissen-
schaften und Mathematik/Naturwissen-
schaften� Im Vergleich zur Erstbefragung 
sei ein Anstieg der Zufriedenheit um zehn 
Prozentpunkte zu verzeichnen�
Fast drei Viertel aller Studenten – auch 
jene in den reformierten Studiengängen 
(Bachelor, Master, Diplom) – beurteilen die 
inhaltliche Qualität der Studienangebote als 
(sehr) gut� Das sind allerdings etwas weni-
ger als vor sieben Jahren� Kritischer wird die 
didaktische Qualität der Lehre bewertet� Mit 
der Durchführung der Lehrveranstaltungen 
ist die Mehrheit nur teilweise zufrieden, etwa 
jeder Siebente sogar unzufrieden�
In Sachsen werden weiterhin Diplomstu-
diengänge angeboten� Zum gewünschten 
Abschluss befragt, gibt ein Großteil der Ba-
chelorstudenten an, lieber einen Diplom-
studiengang studieren zu wollen� Begründet 
wird diese Entscheidung aber seltener mit 
der Qualität des Studiengangs� Ausschlag-
gebend für die Studenten ist vielmehr ihre 
Einschätzung der Arbeitsmarktaussichten 
und der Akzeptanz der Abschlüsse bei den 
potenziellen Arbeitgebern� mag/M. B.
 www.kfbh.de/publikationen/publmonitoring.html
Neue Herstellungswege für Top-Materialien
DFG­Schwerpunkt­
programm für Dresdner 
Chemiker bewilligt
Das Forscherteam um Prof� Michael Ruck 
vom Fachbereich Chemie der TU Dresden 
bekommt das Schwerpunktprogramm der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
»Materialsynthese nahe Raumtemperatur“ 
bewilligt� Das teilte die DFG am 19� März 
2013 (nach Redaktionsschluss) mit� Das 
Dresdner Schwerpunktprogramm ist damit 
eines der insgesamt 13 neu eingerichteten 
Schwerpunktprogramme der DFG, die alle 
Anfang 2014 ihre Arbeit aufnehmen und 
mit insgesamt 64 Millionen Euro För-
dermittel für die kommenden drei Jahre 
gefördert werden� Ziel der Wissenschaftler 
der TU Dresden ist es, vollständig neue 
ressourcenschonende Herstellungswege für 
Materialien mit Hilfe sogenannter Ioni-
scher Flüssigkeiten zu entwickeln� C. V.
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Sumeyye Tuncel ist die erste
Masterstudiengang 
»Regenerative Biology 
and Medicine« startete 
zum WS 2010
Sumeyye Tuncel ist die erste Absolventin 
des Masterstudiengangs »Regenerative 
Biology and Medicine« am DFG-For-
schungszentrum für Regenerative Therapi-
en Dresden / Exzellenzcluster der TU Dres-
den und am Biotechnologischen Zentrum 
der TU Dresden� Der Studiengang startete 
zum Wintersemester 2010� Sie verteidigte 
am 26� Februar 2013 erfolgreich ihre Mas-
terarbeit mit dem Titel »Investigating role 
of enteroviral infection in type 1 diabetes«� 
In ihrer Masterarbeit, die sie in der Gruppe 
von Ezio Bonifacio schrieb, untersucht sie 
die Rolle von Viren, die schon lange als ein 
Umweltfaktor angesehen werden, der Typ-
1-Diabetes verursacht� Insbesondere inte-
ressierte sie dabei der Coxsackie-Virus aus 
der Gattung Enterovirus� Die Verbindung 
zwischen dem Virus und der Krankheit ist 
noch nicht endgültig bestätigt, weswegen 
weitere Forschung auf diesem Gebiet wich-
tig ist, um die Gründe für Typ-1-Diabetes 
zu finden� Sumeyye erhielt während der 
Zeit ihrer Masterarbeit ein Stipendium der 
Gesellschaft von Freunden und Förderern 
der TU Dresden e�V� mit finanzieller Unter-
stützung für vier Monate�  Katrin Boes
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PersonalRAT
Gleichstellung mit  
Schwerbehinderten
Schwerbehinderte im Sinne des Schwerbe-
hindertengesetzes sind Personen mit einem 
Grad der Behinderung (GdB) von wenigs-
tens 50�
Personen mit einem GdB von weniger 
50, aber wenigstens 30 sollen auf ihren 
Antrag vom Arbeitsamt Schwerbehinder-
ten gleichgestellt werden, wenn sie infolge 
ihrer Behinderung ohne Gleichstellung ei-
nen geeigneten Arbeitsplatz nicht erlangen 
oder nicht behalten können�
Dazu ist folgende Vorgehensweise erfor-
derlich:
•	 Der	Antragsteller	holt	sich	vom	Arbeits-
amt einen Gleichstellungsantrag�
•	 Die	Unterlagen	für	den	Arbeitgeber,	die	
Schwerbehindertenvertretung und den 
Personalrat werden ihm dort mitgege-
ben; diese übergibt er seiner Personal-
sachbearbeiterin im Dezernat Personal�
•	 Die	Personalsachbearbeiterin	leitet	die	
Unterlagen an die Schwerbehinderten-
vertretung, den Personalrat und für 
den Arbeitgeber an die Beauftragte für 
Schwerbehindertenfragen weiter�
•	 Vertreter	der	Schwerbehindertenvertre-
tung und des Personalrates besuchen 
den Antragsteller am Arbeitsplatz und 
führen ein Gespräch mit ihm�
•	 Schwerbehindertenvertretung	und	Per-
sonalrat füllen die Unterlagen aus und 
senden diese an das Arbeitsamt� Aus Ver-
traulichkeitsgründen erhält der Arbeit-
geber keine Einsicht�
•	 Die	Dienststelle	sendet	die	Unterlagen	
nach der Bearbeitung ebenfalls an das 
Arbeitsamt�
•	 Das	Arbeitsamt	entscheidet	nun	über	
den Antrag auf Gleichstellung�
 Rechtsquelle:	Schwerbehinder-tengesetz	(SGB	9)	
Stanislaw Tillich zur CeBIT bei der TUD
Das	 Leitthema	 der	 diesjährigen	 Computermesse	 Ce-
BIT	 2013	 in	 Hannover	 lautete	 »Shareconomy«	 und	
beschreibt	 das	 Teilen	 und	 gemeinsame	 Nutzen	 von	
Wissen	 und	 Ressourcen.	 Die	 TU	 Dresden	 war	 am	 Ge-
meinschaftsstand	 »Forschung	 für	 die	 Zukunft«	 vertre-
ten.	 Frau	 Dr.-Ing.	 Anja	 Strunk	 (2.	 v.	 l.)	 und	Yvonne	Thoß	
(3.	 v.	 l.)	 von	 der	 Nachwuchsforschergruppe	 FlexCloud	 
(http://flexcloud.eu)	 der	 Professur	 Rechnernetze	 stellten	
dort	 dem	 sächsischen	Ministerpräsidenten	 Stanislaw	Tillich	
(l.)	 ihre	 Projektergebnisse	 vor.	 Die	 entwickelte	π-Box	 er-
möglicht	die	risikofreie	Nutzung	von	Cloud-Diensten,	in	dem	
sie	die	Daten	hochverfügbar	und	vertraulich	speichert.	Prof.	
Dr.	Uwe	Aßmann	(Lehrstuhl	Softwaretechnologie,	r.)	konnte	
außerdem	über	das	Wirken	des	ResUbic-Clusters	sprechen,	
dass	sich	aus	mehreren	Nachwuchsforschergruppen	der	Fa-
kultät	Informatik	zusammensetzt.		 Foto:	Oliver	Killig
Zwei Monate qualifizieren
»Fallstudienverbund« geht 
in die zweite Runde
Am 15� April 2013 startet der zweite Durch-
gang im Fallstudienverbund, ein ESF-ge-
fördertes Kooperationsprojekt der TU Dres-
den und HTW Dresden zur Qualifizierung 
von Fach- und Führungskräften in Sach-
sen� Anhand von speziell mit sächsischen 
Klein- und Mittelständischen Unterneh-
men entwickelten Fallstudien werden die 
Teilnehmer in interdisziplinären Gruppen 
komplexe Probleme unter Einsatz von Web 
2�0-Anwendungen lösen�
Das zweimonatige Angebot findet 
hauptsächlich im Virtuellen Klassenzim-
mer statt und ermöglicht eine flexible stu-
dien- und berufsbegleitende Teilnahme�
Diese ist für sächsische postgraduale 
Studenten, für berufstätige Absolventen 
und für Akademiker aller Fachrichtungen 
kostenlos und wird bei Erfolg mit einem 
anerkannten Zertifikat von der TU Dres-
den honoriert� 
In zwei Präsenzterminen lernen die 
Teilnehmer sich, das Projektteam und Ver-
treter sächsischer Unternehmen persönlich 
kennen� Wissam Tawileh
 Der	Qualifizierungsablauf	und	die	Online-Anmeldung	sind	auf	
der	Projektwebseite	zu	finden:	http://
www.fallstudienverbund.de
Prof.	Michael	Schroeder,	Sumeyye	Tuncel	und	Prof.	Ezio	Bonifacio	(v.l.n.r.)	bei	der	Gra-
duierung.		 Foto:	CRTD
Ein Krankenhaus für León
Delegation der TU Dresden 
zu Gast in der 
Universidad Nacional 
Autónoma de Nicaragua
Bis zum Jahr 2017 soll im nicaraguani-
schen León ein modernes Krankenhaus 
errichtet werden� Damit dieser Plan Reali-
tät werden kann, hilft in Sachsen der Ver-
ein »Vision 2017« unter Leitung von Prof� 
José María Zamora González, der an den 
Oberlausitz-Kliniken gGmbH in Bautzen 
als Oberarzt in der HNO-Klinik tätig ist� 
Zur Vorbereitung war kürzlich eine 
Delegation des Lehrzentrums Sprachen 
und Kulturen (LSK) der TU Dresden in 
León� Der Rektor der Universidad Nacional 
Autónoma de Nicaragua, der wichtigsten 
Universität des Landes, Octavio Guevara 
Villavicencio, empfing am 27� Februar 
2013 gemeinsam mit der Vizerektorin für 
Internationale Beziehungen, Maritza Var-
gas Páiz, Antje Neuhoff, Leiterin Medien-
didaktik des Multimedialen Sprachlern-
zentrums der TU Dresden, Katja Ullmann, 
Koordinatorin Sprachausbildung des LSK, 
und Carlos Ampié Loría, Spanischdozent 
am LSK�
Die Gäste informierten sich vor Ort über 
die Situation im städtischen Krankenhaus 
Leóns, das bereits jetzt von »Vision 2017« 
regelmäßig mit medizinischen Geräten 
und Medikamenten versorgt wird, um eine 
dringend notwendige, bessere Versorgung 
der Patienten zu ermöglichen� Im Mo-
ment reichen die Betten im Krankenhaus 
oft nicht aus� Die Vertreter der TU Dresden 
stellten betroffen fest, dass beispielsweise 
zwei Patientinnen der Wöchnerinnensta-
tion sich mitunter ein Bett teilen mussten� 
Beim Treffen mit dem Rektor der auf 
über 200 Jahre Tradition zurückblickenden 
nicaraguanischen Universität wurde auch 
dessen bevorstehender Besuch im Mai 2013 
im Freistaat Sachsen besprochen�
Katja Ullmann
Druckfrisch
Sommersemesterprogramm 
des Career Service 
Im Career Service fängt der Sommer an: 
Neben Workshops wie »Wissenschaftliches 
Schreiben«, »Zeit- und Stressmanage-
ment« oder »Projektmanagement« erwei-
tern Themen wie »Journalistisches Schrei-
ben« und »Gelungenes Selbstmarketing 
im Beruf« unser Sommersemesterpro-
gramm� Am 29� Juni runden beim »Tatort 
Praxis Medien- & Kreativwirtschaft« Un-
ternehmen mit ihren Praxiserfahrungen 
das Rahmenprogramm zum Berufseinstieg 
in dieser Branche ab� Im September endet 
das Career-Service-Semester wieder mit der 
kompakten Bewerbungskompetenzvermitt-
lung in der Bewerberwoche vom 16� – 21� 
September�  Cecilia Czambor
 Programm	als	PDF:www.tu-dresden.de/studium/
career/flyer/semesterprogramm.pdf
Ineffizienzen aufzeigen
EMAN­Konferenz widmete 
sich Aspekten einer neuen 
Kostenrechnungsmethode
Das ist die Situation: Steigende Preise auf 
den Rohstoffmärkten und weltweit im-
mer knapper werdende Ressourcen stellen 
immer größere Herausforderungen an 
Unternehmen� Doch wo sollen Unterneh-
men ansetzen, um die Wirtschaftskraft in 
Deutschland zu halten?
Neueste Entwicklungen zeigen, dass 
Unternehmen am besten in ihren eige-
nen Produktionshallen beginnen und 
die Ver(sch)wendung der gebrauchten 
Produktionsmaterialien näher betrach-
ten sollten� Eine Analyse des Statistischen 
Bundesamtes zeigt, dass Materialkosten 
mit Abstand den wertmäßig größten Pos-
ten für Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes darstellen (45,1 Prozent)� An 
zweiter Stelle weit abgeschlagen stehen erst 
die Personalkosten mit ca� 25,8 Prozent� 
Die zurzeit viel diskutierten Energiekosten 
machen im Durchschnitt der deutschen 
Wirtschaft nur 2,2 Prozent der Kosten aus�
Das Aufzeigen etwaiger Ineffizienzen 
gelingt erstmalig in umfassender Weise 
durch die sog� Materialflusskostenrech-
nung (MFKR), einer neuen Kostenrech-
nungsmethode, die kürzlich als internatio-
nale Norm ISO 14051 veröffentlicht wurde 
und in Deutschland eine DIN ist�
Professor Edeltraud Günther, Professur 
für Betriebliche Umweltökonomie TU Dres-
den, hatte für den 21� und 22� März 2013 
(nach Redaktionsschluss) als leitendes 
Mitglied des Environmental and Sustain-
ability Management Accounting Networks 
(EMAN) zu einer internationalen Konfe-
renz nach Dresden eingeladen� 
Als Referenten waren Geschäftsführer 
und Manager großer europäischer Un-
ternehmen dabei� Aber auch weltweit an-
erkannte Wissenschaftler u�a� aus Japan, 
Malaysia, Thailand, Indien, und vielen eu-
ropäischen Ländern sowie Verbandsvertre-
ter der Deutschen Materialeffizienzagentur 
(DEMEA), des Zentralverbandes Elektro-
technik-Elektroindustrie (ZVEI) und des 
VDI Ressourceneffizienz traten auf�
Auch durch die wirtschaftliche Relevanz 
hat sich die Materialflusskostenrechnung 
zu einem Forschungsschwerpunkt an der 
Professur von Edeltraud Günther entwi ckelt 
und konnte in den letzten Jahren durch 
zahlreiche Drittmittelprojekte mit der Praxis 
weiter ausgebaut werden� A. B./M. B.
Teilchenphysik mit Lego-Steinen
Jugendliche und Physiker wollen vom 2� bis 
5� April in Dresden eine Weltantwortmaschi-
ne aus 9517 Lego-Bausteinen nachbauen� 
Das haben das Institut für Kern- und Teil-
chenphysik der TU Dresden und das Jugend-
haus »Insel«, wo der Lego-Atlas montiert 
werden soll, angekündigt� Entstehen soll ein 
etwa ein Meter großes 1:50-Modell des De-
tektors »Atlas«� Dessen 45 Meter langes und 
7000 Tonnen schweres Original steht unter 
dem europäischen Kernforschungszentrum 
CERN und wird dort vom weltweit größten 
Ringbeschleuniger LHC beschossen� H. W.
Weitere Infos:http://computer-oiger.de
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Mit Überraschungseffekt Reaktionen auslösen
Professur für Marketing 
plant Symposium über 
innovative Kommunikation 
Eine Schuhparade auf dem Gehsteig� Ver-
gessen? Dazu stehen sie zu geordnet� Wer 
hat sie hingestellt? Versteckte Kamera? Eine 
geheimnisvolle Rallye? Viele Fragen� Doch 
was lösen sie aus?
Kreative Marketingexperten sprechen von 
Guerilla-Maßnahmen� Weil sie aus dem 
Hinterhalt kommen� »Der Begriff klingt für 
Laien spontan nicht so positiv«, sagt Anja 
Francke vom Lehrstuhl für Marketing an 
der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der 
TU Dresden, »aber gemeint ist die Überra-
schung durch unkonventionelle Methoden, 
die etwas bewirken sollen�« An ihrer Profes-
sur läuft eine Studie, die sich mit »Innovati-
ver Kommunikation« befasst� Zwei Mitarbei-
ter arbeiten seit mehr als einem Jahr daran� 
»Im Prinzip aber die gesamte Professur«, 
fügt die wissenschaftliche Mitarbeiterin hin-
zu� In verschiedenen Experimenten soll he-
rausgefunden werden, welche Bedingungen 
erfüllt sein müssen, damit die mit möglichst 
wenig finanziellem Aufwand realisierbaren 
Ideen ein beabsichtigtes Verhalten auslösen� 
Das ist zum Beispiel für kleine und mittel-
ständische Unternehmen mit kleinem Wer-
bebudget interessant� Zudem kontrollieren 
die Wissenschaftler die wahrgenommenen 
Reaktionen� »Aufmerksamkeit ist das eine, 
eine positive Reaktion wie in einen Laden 
gehen und etwas kaufen, das andere«, er-
klärt Anja Franck� Der Spur der Schuhpara-
de folgten etliche neugierige Passanten� Sie 
führte in ein Schuhgeschäft� Das konnte sich 
nicht nur über einen erhöhten Umsatz freu-
en, auch die regionalen Medien berichteten�
Über Arten innovativer Kommunikation 
soll auf dem sechsten Symposium »Mar-
keting & Praxis« am 16� Mai in Dresden 
diskutiert werden� Die Tagung bildet eine 
Art Zwischenbilanz der erwähnten Studie 
und richtet sich an Marketingfachleute in 
Mitteldeutschland� Besonders angesprochen 
sind auch Alumni� Die Professur für Marke-
ting erwartet etwa 200 Teilnehmer� »Wenn 
es mehr werden, freuen wir uns natürlich«, 
so Anja Franck� Der konkrete Tagungsort 
wird daher erst zu einem späteren Zeitpunkt 
bekannt gegeben� Es sprechen renommierte 
Referenten aus Wissenschaft und Praxis, so 
Professor Stefan Hoffmann vom Lehrstuhl 
für Marketing der Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel über Guerilla-Marketing, Dr� 
Gunnar Mau vom Lehrstuhl für Marketing 
der Universität Regensburg über »Innovati-
ve Kommunikation am Point of Sale« oder 
Carsten Frederik Buchert, Director Marke-
ting & Communications bei der Felix Burda 
Stiftung über »Die leichte Kommunikation 
eines schweren Themas«� Außerdem geht 
es um erfolgreiche Kommunikation in sozi-
alen Netzwerken und virales Marketing�
Dagmar Möbius
Weitere	Informationen:	Anja	Franck,	E-Mail:	anja.franck@mar-
ketingverein.de,	Tel.	0351	463-32334	
www.marketingverein.de	
Die	Professur	für	Marketing	der	TU	Dresden	untersucht	in	einer	Studie	die	Wirkung	innovativer	und	kostenarmer	Kommunikations-
maßnahmen.	Diese	Idee	eines	Bautzener	Schuhgeschäftes	erregte	nicht	nur	Aufmerksamkeit,	sondern	konnte	nachweislich	den	Um-
satz	erhöhen.		 Foto:	marketingverein.de
Sprachgeräte und Sprechaufzeichner
Die historische akustisch­
phonetische Sammlung 
der TU Dresden per 
Katalog vorgestellt
Ein sprechendes Buch steht im selben 
Raum wie ein Gerät, das klingonische 
Sätze von sich gibt� Kleine Mechaniken 
sprechen »Mama« oder »Hurra!« und 
ORWO-Magnetbänder stapeln sich neben 
Vorformen des Kinematographen� Sie al-
le gehören zum Inventar der historischen 
akustisch-phonetischen Sammlung der 
TU Dresden (HAPS)� Sie enthält Geräte, 
mit denen Wissenschaftler früher Sprache 
aufzeichneten und analysierten und mit 
denen der menschliche Sprechvorgang 
untersucht oder durch Modelle nachgebil-
det wurde� Ein Teil der HAPS wird nun in 
Buchform präsentiert: Im Dezember 2012 
erschien ein Katalog zu den historischen 
phonetischen Geräten der Sammlung�
Historisch ist die HAPS selbst nicht� »Wir 
forschen an der TU Dresden zwar seit mehr 
als einem halben Jahrhundert zur Sprach-
technologie, die Sammlung entstand aber 
erst in den 1990er-Jahren«, erklärt Samm-
lungsbeauftragter Rüdiger Hoffmann, 
Professor für Systemtheorie und Sprach-
technologie an der Fakultät Elektrotechnik 
und Informationstechnik� Aus den Jahren 
ihrer Lehrtätigkeit besaß die TUD elektro-
nische Geräte aus der zweiten Hälfte des 
20� Jahrhunderts� Als der Phonetiklehrstuhl 
der Humboldt-Universität Berlin 1996 
abgebaut wurde, kam neben Lehrstuhl-
inhaber Prof� Dieter Mehnert auch seine 
Sammlung mechanischer Geräte aus dem 
Bereich der Experimentalphonetik nach 
Dresden� Der historische Berliner und der 
neuere Dresdner Bestand wurden 1999 zu-
sammengeführt und als Sammlung HAPS 
benannt� Im reichen Bildband »Samm-
lungen und Kunstbesitz der Technischen 
Universität Dresden« aus dem Jahr 1996 
sucht man sie daher vergeblich� Im Jahr 
der Sammlungsgründung begann auch 
die Inventarisierung der Geräte� Kymo-
graphen waren darunter, die Schallwellen 
aufzeichnen konnten, Edison-Phonogra-
phen, Geräte zur Aufzeichnung von Atem-
bewegungen, aber auch Kehlkopfmodelle� 
Die Sammlung historischer phonetischer 
Geräte wurde von Prof� Dieter Mehnert 
und Dr� Rolf Dietzel als Fotograf auch für 
das Internet aufbereitet� Diese Arbeit war 
2005 abgeschlossen, wohl wissend, dass 
der als Gesamtschau angelegte Webauf-
tritt in Kürze doch nur einen Bruchteil 
der Sammlung umfassen wird: Bereits im 
folgenden Jahr erfuhr die HAPS einen er-
heblichen und wertvollen Zuwachs� Die 
hochkarätige Akustik-Sammlung des 
Phonetischen Instituts in Hamburg, konzi-
piert als Schausammlung im ehemaligen 
Labor des berühmten Phonetikers Giulio 
Panconcelli-Calzia, wurde nach Dresden 
umgesetzt� »Wir sind 2005 mit einem LKW 
nach Hamburg gefahren und haben eine 
Woche Geräte eingepackt«, erinnert sich 
Prof� Hoffmann schmunzelnd� Im Mai 
2006 wurde der Hamburger Bestand feier-
lich an das Dresdner Institut für Akustik 
und Sprachkommunikation übergeben� 
»Seitdem ist die HAPS eine große Samm-
lung«, resümiert Prof� Hoffmann� Das be-
deutende der HAPS ist ihr hoher Grad an 
Vollständigkeit� »Wir sind in der Lage, die 
Entwicklung der Sprachtechnologie seit 
dem Ende des 19� Jahrhunderts bis zur 
Einführung des Computers zu dokumen-
tieren«, erklärt Prof� Hoffmann� Es gibt 
kaum eine vergleichbare Einrichtung welt-
weit� Das Institut hat ein großes Interesse, 
die HAPS für Lehre und Forschung nutz-
bar und der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen� Ein wichtiger Schritt war dabei, 
die HAPS mit dem erweiterten Hamburger 
Bestand neu in Katalogform zu erschlie-
ßen� Nach acht Jahren Arbeit war es soweit: 
Der Ende 2012 erschienene Band – Teil 1 
eines Gesamtkataloges – umfasst die älte-
ren, experimentalphonetischen Geräte der 
Sammlung, vorgestellt in Wort und Bild� 
Ermöglicht wurde die Publikation 
durch finanzielle Unterstützung der Her-
mann-Willkomm-Stiftung, der Deutschen 
Gesellschaft für Akustik (DEGA) und der 
Gesellschaft von Freunden und Förde-
rern der Technischen Universität Dresden 
(GFF)� Ein zweiter Katalogteil wird sich 
mit den neueren elektronischen Geräten 
der HAPS befassen – ein Unterfangen für 
weitere Jahre intensiver Arbeit, dem sich 
Prof� Hoffmann nach seiner Emeritierung 
im nächsten Jahr widmen will�
 Steffi Eckold
 
Blick	in	den	Ausstellungsraum.		 Foto:	Archiv	Hoffmann
Macht juckende Haut Kinder zum 
»Zappelphilipp«? – Und wie?
Forschungsvorhaben: 
Neurodermitis beeinflusst 
Aufmerksamkeitsstörung 
und Hyperaktivität
Neurodermitis im Kindesalter erhöht offen-
bar das Risiko für eine Aufmerksamkeits-
defizit/Hyperaktivitäts-Störung (ADHS)� 
Wissenschaftler der TU Dresden machen 
sich im Rahmen einer interdisziplinären 
Studie bei Kindern mit Neurodermitis und/
oder ADHS im Alter von sechs bis zwölf Jah-
ren auf die Suche nach den Ursachen� 
Typische Symptome bei Neurodermitis 
sind Entzündungen der Haut und ein star-
ker, quälender Juckreiz� Schätzungsweise 
zehn Prozent aller Kinder in Deutschland 
leiden an Neurodermitis, wobei Experten vor 
einer deutlichen Zunahme der Erkrankung 
warnen� Laut Prof� Jochen Schmitt, Direktor 
des Zentrums für Evidenzbasierte Gesund-
heitsversorgung am Universitätsklinikum 
Dresden, erhöhe Neurodermitis, insbesonde-
re wenn die Erkrankung bereits in den ers-
ten beiden Lebensjahren auftritt, das Risiko 
für eine ADHS um rund 50 Prozent� 
Die Mechanismen, die dafür verantwort-
lich sind, dass Neurodermitis in der Kindheit 
zu einem erhöhten ADHS-Risiko im Kindes- 
und Jugendalter führt, sind bislang unbe-
kannt� Daher werden sie im Rahmen eines 
Forschungsprojektes an der TU Dresden ge-
meinsam durch Mediziner und Psychologen 
untersucht� Mit diesem Forschungsprojekt 
erhoffen sich die Wissenschaftler Aufklä-
rung darüber, welche psychologischen, 
physiologischen und immunologischen 
Faktoren der Neurodermitis eine spätere 
ADHS begünstigen� »Gerade der psychoneu-
roimmunologische Aspekt wird bei vielen 
Erkrankungen zu wenig beachtet«, sagt Dr� 
Angelika Buske-Kirschbaum vom Lehrstuhl 
für Biopsychologie der TU Dresden� Beson-
dere Relevanz hat das Projekt angesichts der 
Zunahme beider Diagnosen über die letzten 
Jahre auch in Deutschland� Die Studie ist ei-
ne wichtige Voraussetzung für gezielte Prä-
ventionsmaßnahmen und die Optimierung 
der medizinischen Versorgung�
»Wir hoffen natürlich auch, mit den Stu-
dienergebnissen zumindest einem Teil der 
Betroffenen eine zielgerichtetere Behand-
lung anbieten zu können«, so Prof� Veit 
Roessner, Direktor der Klinik für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und –psychotherapie am 
Universitätsklinikum Dresden�
Für dieses Projekt werden Kinder mit 
Neurodermitis und/oder ADHS im Alter von 
sechs bis zwölf Jahren gesucht� 
Eine Untersuchung der Kinder vor, 
während und nach einem sogenannten 
»Neurodermitis-Schub« soll zeigen, ob die 
Entzündungssymptomatik wichtige Lern-
und Gedächtnisfunktionen bei den Kindern 
beeinträchtigt� Weiterhin soll abgeklärt wer-
den, inwieweit Stress und Schlafstörungen 
bei der Neurodermitis bzw� beim Zusam-
menhang dieser Erkrankung mit ADHS eine 
Rolle spielen� Erste Ergebnisse werden noch 
in diesem Jahr erwartet� Die teilnehmenden 
Familien erhalten eine Beratung sowie eine 
Aufwandsentschädigung� KK 
 Infos unter : 0351-4587168	oder	per	E-Mail:	
KJPForschung@uniklinikum-dresden.de
Dieser	 Stich	 aus	Thomas	 Batemans	 und	
Robert	 Willans	 »Delineations	 of	 Cuta-
neous	Diseases«	wird	für	eine	der	ersten	
Abbildungen	von	Neurodermitis	gehalten.
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Von der GFF 
gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft von 
Freunden und Förderern der TU Dresden 
e�V� (GFF) Studenten und Mitarbeiter bei 
Forschungsaufenthalten, Praktika, Kon-
gressteilnahmen, Workshops, Exkursionen 
u�a� Jedes Semester werden zahlreiche Stu-
denten und Mitarbeiter gefördert�
Vom 1� September 2012 bis 16� Februar 
2013 absolvierte Jonathan Hackenbroich, 
Student der Internationalen Beziehungen 
(BA), ein Auslandssemester an der Universi-
té Saint-Joseph in der libanesischen Haupt-
stadt Beirut� Im Zuge des Semesters speziali-
sierte er sich im Bereich Middle-East-Studies 
und Völkerrecht� Er arbeitete zudem intensiv 
an seiner Sprachausbildung in Arabisch und 
absolvierte während des Semesters ein Teil-
zeitpraktikum im Auslandsbüro der Fried-
rich-Ebert-Stiftung� Die GFF förderte ihn mit 
einem Reisekostenzuschuss�
Nele Weßels, Studentin der Psychologie, 
absolvierte vom 1� Oktober bis 30� November 
2012 ein Praktikum bei Polyglot Group in 
Sydney, Australien� Dabei wurde sie von der 
GFF mit einem Reisekostenzuschuss und 
einem Zuschuss zu den Fahrtkosten vor Ort 
gefördert� Polyglot Group ist eine Human 
Resources Consulting Firma mit einem be-
sonderen Schwerpunkt auf cross-kultureller 
und multilingualer Beratungskompetenz� 
Während ihres Praktikums unterstützte die 
Psychologiestudentin vier Recruiter in allen 
Bereichen ihrer Arbeit� Auf diese Weise er-
langte sie wichtige Einblicke in die Arbeits- 
und Funktionsweisen des Unternehmens 
und konnte sich wertvolle Kompetenzen im 
Bereich des Recruitments aneignen�
Die Biologin Sandra Oster, Promotions-
studentin an der Medizinischen Fakultät, 
wird von der GFF vom 1� Januar bis 30� Ju-
ni 2013 mit einem Promotionsstipendium 
gefördert� Der Titel ihrer Arbeit lautet »Un-
tersuchungen zur Dynamik und zum Ag-
gregationsmechanismus von a-Synuklein 
in einem chronischen Toxinmodell der do-
paminergenen Primärzellkultur«� Ziel des 
Promotionsvorhabens ist es, die Dynamik 
von a-Synuklein, einem Protein im Gehirn, 
zu studieren�
Am 18� Januar 2013 fand nunmehr zum 
zweiten Mal die Absolventenfeier der Philo-
sophischen Fakultät im Deutschen Hygie-
ne-Museum Dresden statt� Dort erhielten 
– nach dem Festvortrag von Frau Gunda 
Röstel, Vorsitzende des Hochschulrates der 
TU Dresden – die Absolventen des Jahres 
2012 ihre Zeugnisse� Außerdem wurden 
acht hervorragende Abschlussarbeiten mit 
dem Fakultätspreis ausgezeichnet� Der an-
schließende Sektempfang leitete den gesel-
ligen Teil des Abends ein, der im Foyer des 
DHMD bei einem Stehbuffet und der musi-
kalischen Begleitung von Pawella Ice noch 
bis in die späten Abendstunden andauerte� 
Unterstützt wurde die Veranstaltung von 
der GFF und Professoren sowie Mitarbei-
tern der Fakultät� 
Prof� Yana Butko, Assistenzprofessorin an 
der Bauman Moscow Technical University 
in Moskau, hielt sich vom 21� bis 25� Janu-
ar 2013 am Institut für Stochastik der TU 
Dresden auf� Der Aufenthalt an der Profes-
sur Wahrscheinlichkeitstheorie diente dazu, 
eine wissenschaftliche Veröffentlichung zu 
initiieren, die die mathematisch rigorose 
Formulierung von Feynman-Integralen für 
Sprungprozesse zum Inhalt hat� Die GFF 
förderte ihren Aufenthalt mit einer Über-
nahme der Übernachtungskosten im Gäs-
tehaus Weberplatz�
Am 25� Januar 2013 verabschiedete die 
Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwis-
senschaften im RAMADA Hotel Dresden seine 
Absolventen des vergangenen Jahres� Nach 
dem Grußwort des Dekans Prof� Dr� Chris-
tian Prunitsch wurden die besten Arbeiten 
prämiert� Prof� Dr� Karlheinz Jakob hielt ei-
nen Vortrag zum Thema »Wie entstanden 
die deutschen Dialekte und warum mögen 
wir manche und manche nicht?«� Anschlie-
ßend wurden den Absolventen der Bachelor-, 
Master- und Lehramtsstudiengänge ihre Ur-
kunden überreicht� Die GFF förderte die Ver-
anstaltung mit einer Finanzierung der Band 
Jazzlounge, die am späteren Abend spielte�
Die Geförderten bedanken sich recht 
herzlich bei der GFF! Steffi Eckold
»Mönche experimentieren die ganze Zeit«
Friedrich Wilhelm Bessel­
Forschungspreisträger 
Steven Vanderputten zu 
Gast an der FOVOG
Die Forschungsstelle für Vergleichende Or-
densgeschichte, kurz FOVOG, sitzt ziemlich 
versteckt über dem Copyshop am Zelle-
schen Weg und hat seit Kurzem Zuwachs: 
Prof� Steven Vanderputten erklärt, warum 
sich Historiker oft ähnliche Fragen stellen 
wie die Gesellschaft, in der sie leben�
UJ: Warum sind Sie an der TU Dres-
den?
Steven Vanderputten: Ich arbeite schon 
seit mehreren Jahren mit dem Direktor 
der FOVOG, Professor Melville, zusammen 
und er hat mich für den Friedrich Wilhelm 
Bessel-Forschungspreis nominieren lassen� 
Und weil ich ihn bekommen habe, können 
wir nun hier zusammen arbeiten�
Ist das eine fachspezifisch gebundene 
Auszeichnung?
Nein, absolut nicht, die Themengebiete 
sind weit gestreut, von Biologie, Astrono-
mie oder auch Sprachwissenschaften kann 
alles dabeisein� Die Alexander-von-Hum-
boldt-Stiftung zeichnet im Jahr zwischen 
30 und 35 junge Forscher weltweit aus� Das 
Preisgeld soll den Wissenschaftlern ermög-
lichen, viel Zeit für Forschung zu haben 
und genau deshalb bin ich jetzt auch hier�
Sie sind 36 Jahre alt, ist es in Belgien 
üblich, so junge Professoren zu haben?
Nein, gar nicht, obwohl es einen allge-
meinen Trend hin zu jüngeren Professoren 
gibt, aber normalerweise sind Professoren 
nicht jünger als 45� 
Welchen Trick braucht man also?
In meinem Fall hat das mit meiner wis-
senschaftlichen Laufbahn zu tun: Ich habe 
meinen Bachelor in Geschichte in Antwer-
pen gemacht, den Master dann in Gent� 
Daraufhin wurde mir eine Forschungsstel-
le angeboten, dort habe ich auch meinen 
Doktortitel bekommen, wurde Dozent, 
Hauptdozent und dann Professor� Beispiels-
weise seit dem Jahr 2005 hatte ich durch 
meine Dozentenstelle sehr viel Zeit, um zu 
forschen und war auch sehr mobil, weil 
ich pro Semester nur sehr wenige Lehrver-
anstaltungen halten musste� Diesen Vorteil 
haben nicht viele meiner Kollegen, aber 
dadurch habe ich viele Publikationen und 
internationale Reisen machen können, das 
sah natürlich im Lebenslauf für die Bewer-
bung des Forschungspreises nicht schlecht 
aus� 
Wie lange werden Sie in Dresden 
sein?
Ich bin seit ungefähr im Dezember ver-
gangenen Jahres hier und werde insgesamt 
fast zehn Monate in Dresden sein� Die sind 
allerdings aufgeteilt, so dass ich im Wech-
sel immer drei Monate in Dresden und 
sechs Monate in Belgien sein werde, weil 
das für mich und meine dortige Uni ein-
facher ist� Denn ich betreue auch Dokto-
randen in Gent und das passt sehr gut, weil 
ich ja einerseits ebenfalls forsche und dann 
auch gute Tipps geben kann und mich an-
dererseits auch noch gut an das Studenten-
leben erinnern kann� 
Außerdem ergibt die Arbeit in größeren 
Abständen mehr Sinn für mich und die 
FOVOG�
Sitzen Sie also nur hinterm Schreib-
tisch oder lehren Sie auch?
Meine Haupttätigkeit ist tatsächlich die 
Forschung, also halte ich mich haupt-
sächlich in meinem Büro im Zelleschen 
Weg oder in der Bibliothek auf� Aber es gibt 
auch praktischere Bereiche, zum Beispiel 
organisieren wir, wenn ich für die nächsten 
drei Monate in Dresden bin, Workshops, zu 
denen wir internationale Wissenschaftler 
einladen und geben dann einen Sammel-
band darüber heraus�
Wann haben Sie sich auf Kirchenge-
schichte spezialisiert?
Ich habe mich schon als Student für 
religiöse Institutionen als soziales Phäno-
men interessiert und dieses Interesse dann 
immer mehr vertieft� Dabei merkte ich im-
mer mehr: Es gibt für das Mittelalter we-
nige Quellen, insbesondere für die Zeit vor 
1150 und die meisten Quellen kommen 
aus Klostergemeinschaften oder ähnlichen 
Milieus� Eine meiner Fragen ist nun, in-
wieweit hat die Perspektive dieser Quellen 
unserer Idee von der Gesellschaft dieser 
Zeit beeinflusst�
Ich wollte mich dann mit der Adelsge-
sellschaft beschäftigen, dabei habe ich fest-
gestellt: Bevor wir aus diesen Quellen also 
Schlüsse über die Adelsgesellschaft ziehen, 
müssen wir verstehen, wie das Kloster 
funktioniert, warum die Mönche so schrei-
ben, wie sie schreiben und ihren Blick auf 
die Welt nachvollziehen lernen� 
Wie kompliziert ist das?
Es gibt viele Quellen über die Organi-
sation des Klosters, sehr detaillierte Fakten 
bis hin zu Schlafenszeiten� Die Mönche 
experimentieren die ganze Zeit, mit ihren 
Beziehungen innerhalb des Klosters, mit 
Hierarchien, mit der Art der Arbeitsteilung, 
mit der Bildung der jungen Mönche� Und 
das ist sehr interessant, denn viele Leute 
denken, dass das Kloster eine statische Ein-
richtung sei, in der sich nichts verändert, 
dabei ist es ein kontinuierliches Experi-
ment� 
Warum macht Ihnen Geschichte Spaß?
Wir beschäftigen uns heute viel mehr 
als im 19� und 20� Jahrhundert, in denen 
man sich der konkreten Faktengewin-
nung widmete, mit der Interpretation der 
Vergangenheit� Und unsere historischen 
Fragen entwickeln sich zusammen mit 
den Fragen, die man in der eigenen Gesell-
schaft gerade hat� So gab es vor 30 Jahren 
etwa keine Historiker, die sich mit Frauen 
in der Mittelalterforschung beschäftigt ha-
ben� Heute können wir anfangen zu verste-
hen, dass alles, was wir bisher über große 
gesellschaftliche Prozesse gesagt haben, 
mit Vorsicht zu genießen ist, weil es oft 
eine vielschichtige Reflexion ist� Und für 
mich ist diese neue Art der Geschichtsre-
zeption sehr wichtig�
Das Interview führte Lea Muth.
Prof.	Steven	Vanderputten.		 Foto:	Lea	Muth
Studenten konzipieren Campusflächen
Drei Wochen intensiver 
Workshop zum Thema 
Campus­Variationen
Im Rahmen eines dreiwöchigen Intensiv-
workshops im Fachbereich Städtebau ha-
ben sich Studenten des 3� Semesters unter 
Anleitung von Manuel Bäumler mit dem 
Campus der TU Dresden auseinanderge-
setzt�
In einem ersten Schritt fertigten die 
Studenten ein 1,5 m x 2,5 m großes Mo-
dell, das den gesamten Campus von der 
Chemnitzer Straße bis zur August-Bebel-
Straße umfasst, an� Darauf folgend wurden 
vier Vertiefungsgebiete in interdisziplinä-
ren Gruppen aus Architekten und Land-
schaftsarchitekten entwurflich bearbeitet� 
Entlang der Nöthnitzer Straße, um den 
Nürnberger Platz, südlich des Zelleschen 
Wegs und im Bereich der August-Bebel-
Straße entstanden dabei städtebauliche 
Entwürfe, die es zum Ziel hatten, neben 
Gebäuden für neue universitäre Nutzun-
gen auch Wohnhäuser und den Ausbau 
der erforderlichen wohnortnahen Infra-
struktur, wie Kindertageseinrichtungen 
und Spielplätze, zu integrieren, um einen 
lebendigen Campus zu erzeugen�
Insbesondere der Bereich oberhalb des 
Zelleschen Wegs zeigte neue Potenzialflä-
chen für die Erweiterung des Campus der 
TU Dresden auf� Die direkt neben der SLUB 
gelegenen Flächen sind einerseits direkt 
an den bestehenden Campus angebunden, 
weisen aber gleichzeitig mit dem südlich 
gelegenen Volkspark hohe Standortquali-
täten auf�
Derzeit können ausgewählte Ergebnisse 
sowie das Gesamtmodell des Campus in ei-
ner Ausstellung der Professur für Städtebau 
im Eingangsbereich des BZW betrachtet 
werden� Im Sommersemester wird zudem 
noch einmal mit den Studenten des Haupt-
studiums der Campus vertiefend bearbeitet� 
Ulrich Trappe
Mitarbeiter	der	Professur	für	Städtebau	diskutieren	intensiv	mit	den	Studenten	anhand	des	Modells	des	Campus	der	TU	Dresden.
	 Foto:	Archiv	Trappe
Anzeige
 www.fabrikverkauf-dresden.de
 www.fabrikverkauf-dresden.de
DAMEN- UND HERRENMODE
www.fabrikverkauf-dresden.de
... alles vom Slip bis zum Anzug!
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Auch für Dozenten attraktiv?
Dr. Martin Morgenstern 
schrieb am 18. Februar 
2013 dem UJ zum  
Interview mit dem Rektor 
in Ausgabe 03/2013:
»Was	es	bedeutet,	nicht	nur	in	der	
Forschung,	sondern	auch	in	der	Lehre	
exzellent	sein	zu	wollen	–	darüber	
sprach	Mathias	Bäumel	unlängst	für	
das	UJ	mit	dem	Rektor.	Diese	Fragen	
hängen	für	mich	zusammen	mit	dem	
Selbstverständnis	der	Uni	als	Arbeit-
geber	für	Honorarlehrbeauftragte.	 
Auch	wenn	sich	das	viele	Studis	
vielleicht	nicht	klarmachen:	Ein	nicht	
unerheblicher	Teil	der	Lehre	während	
ihrer	Ausbildung	wird	abgedeckt	
durch	freiberuflich	tätige	Akademiker,	
die	Semester	für	Semester	auf	Fort-
setzung	ihrer	Lehraufträge	hoffen.	Die	
werden	zwischen	Rektor	und	Auf-
tragnehmer	immer	kurz	vor	Semes-
terbeginn	geschlossen,	enthalten	eine	
Stundenzahl	zum	vereinbarten	Hono-
rar	–	und	schließen	explizit	sämtliche	
Reisekosten,	»Vor-	und	Nachbereitung	
der	Lehrveranstaltung,	Konferenzen,	
Besprechungen	sowie	die	Ausarbei-
tung	und	Abnahme	von	Prüfungen«	
zum	Nulltarif	ein.
Während	ich	also	noch	die	letzten	
der	52	teils	achtseitigen	Klausuren	
meines	letzten	Seminars	zu	Ende	korri-
giere	und	meine	Honorarlehrauftrags-
Kollegen	und	ich	dann	in	den	nächsten	
Wochen	noch	mündliche	Prüfungen	
abnehmen,	könnte	sich	die	Exzellenz-
Uni	ja	einmal	fragen:	Wie	ist	eine	hohe	
Qualität	der	Lehre	eigentlich	langfristig	
abzusichern,	wie	wird	und	bleibt	man	
attraktiv	für	gute	Dozenten?	
Und	da	geht’s	nicht	nur	darum,	mit	
Spitzengehältern	für	internationale	
Top-Profs	mit	anderen	Unis	mithalten	
zu	können,	sondern	um	die	Lehrauf-
tragspolitik	insgesamt.	Für	wen	–	und	
wie	lange	–	ist	die	TU	Dresden	als	
Arbeitgeber,	der	jeweils	eine	Perspek-
tive	für	die	nächsten	sechs	Monate	
bietet,	zu	diesem	Stundensatz	und	mit	
dieser	»Zahlungsmoral«	(d.h.	teilweise	
wochen-,	ja	monatelanges	Warten	auf	
die	Honorare,	weil	diese	oder	jene	–	
übrigens	festangestellte	–	Mitarbeiterin	
der	Rechnungsabteilung	erkrankt	ist),	
eigentlich	noch	attraktiv?
Gute Beispiele der Gesundheitsförderung weitertragen
Kongress »Armut und 
Gesundheit« – TUD mit 
Programm AktivA beteiligt
Anfang März fand an der TU Berlin der 18� 
Kongress »Armut und Gesundheit« mit 
2000 Teilnehmern statt� In 80 Vorträgen, 
Diskussionen und Workshops sollten Brü-
cken zwischen Wissen und Handeln gebaut 
werden�
»Soziale Ungleichheit erzeugt un-
gleiche Gesundheitschancen�« (Mielck, 
2000)� Zahlreiche Studien belegen das� 
2009 stellte der Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der Entwicklung im Ge-
sundheitswesen fest, dass jedes fünfte Kind 
mit erheblichen psychosozialen Belastun-
gen aufwächst� Die 2010 veröffentlichte 
DGB-Studie zum Gesundheitsrisiko Ar-
beitslosigkeit offenbart, dass Erwerbslose 
doppelt so oft krank sind wie Erwerbstäti-
ge� Auch der seit Anfang März vom Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales 
herausgegebene und kontrovers diskutier-
te 4� Armuts- und Reichtumsbericht gibt 
zu: »Krankheit wiederum erhöht das Risi-
ko von Armut und sozialer Ausgrenzung�« 
Deshalb müssten Präventionsmaßnahmen 
schon in der Kindheit und Jugend anset-
zen und über den ganzen Lebensverlauf 
gefördert werden�
Entsprechende Qualitätsstandards für 
Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
bei sozial Benachteiligten wurden weiter-
entwickelt� 113 Projekte, Netzwerke und 
Programme, davon 60 für Kinder und Ju-
gendliche, konnten bisher bundesweit als 
gute Praxis identifiziert werden� Die Bun-
deszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
hatte vor zehn Jahren den Kooperations-
verbund »Gesundheitsförderung bei sozial 
Benachteiligten« initiiert� 58 Partneror-
ganisationen arbeiten in dem voriges Jahr 
in »Gesundheitliche Chancengleichheit« 
umbenannten Verbund mit� In der online 
verfügbaren gleichnamigen Praxisdaten-
bank lassen sich derzeit über 2100 evalu-
ierte Projekte recherchieren�
Darunter findet sich auch das an der 
Professur für Arbeits- und Organisations-
psychologie der TU Dresden entwickelte 
Programm AktivA (Aktive Bewältigung 
von Arbeitslosigkeit)� Das psychosoziale 
Training zur Gesundheitsförderung wird 
inzwischen bundesweit für Erwerbslose 
und als Trainerausbildung angeboten� 
Das am Institut für Klinische Psychologie 
und Psychotherapie der TU Dresden ent-
wickelte Programm GO! (Gesundheit und 
Optimismus) haben die Krankenkassen 
als Präventionsmaßnahme gemäß § 20 
SGB V im Handlungsfeld »Prävention 
stressbedingter Erkrankungen« aner-
kannt und erstatten die Kosten� Der aus 
16 Unterrichtsstunden bestehende Kurs 
richtet sich vor allem an Jugendliche zwi-
schen 13 und 20 Jahren und vermittelt 
Wissen über Stress, Ängste und Depres-
sionen und trainiert Fertigkeiten zu ihrer 
Vorbeugung� Zur Lebenswelt Hochschule 
findet sich derzeit (noch) kein Dresdner 
Best-Practice-Beispiel� Neu ist die Inter-
net-Plattform www�inforo-online�de� Hier 
sollen kommunale Strategien der Frühen 
Hilfen und einer lebenslauforientierten 
Gesundheitsförderung ressort- und fach-
übergreifend ausgetauscht und diskutiert 
werden�  Dagmar Möbius
Weitere Informationen: www.gesundheitliche-chancengleich 
heit.de,	www.inforo-online.de
2000	Teilnehmer	nahmen	am	18.	Kongress	Armut	und	Gesundheit	in	Berlin	teil.	Im	Themenkomplex	Studium	und	Beruf	ging	es	unter	
anderem	um	nachhaltigen	Transfer	von	Hochschulkonzepten	in	die	Praxis	der	Gesundheitsförderung	sowie	um	sogenannte	Com-
munity-Campus-Partnerships.	Die	Referenten	dazu	kamen	von	der	Pädagogischen	Hochschule	Ludwigsburg,	von	den	Hochschulen	
Magdeburg-Stendal,	Neubrandenburg,	Coburg	und	von	der	Alice-Salomon-Hochschule	Berlin.	 Foto:	Dagmar	Möbius
Der Lehrbeauftragte, dein Freund und Helfer
Zur Ergänzung des Lehr­
angebotes können Lehrauf­
träge erteilt werden
Aufgaben und Stellung der Lehrbeauftrag-
ten legt das sächsische Hochschulfreiheits-
gesetz (SächsHSFG) im Paragraph 66 fest� 
Dort wird formuliert: »Zur Ergänzung des 
Lehrangebotes, an Kunsthochschulen auch 
zur Erbringung des Lehrangebotes, können 
Lehraufträge erteilt werden�« Es geht also 
um die »Ergänzung« des Lehrangebotes� 
Dessen unverzichtbarer Kern für die jewei-
ligen Fächergruppen sollte diesem Gesetz 
zufolge von fest angestellten Akademikern 
erbracht werden� 
Die Praxis auch an der TU Dresden 
sieht in einigen Fällen anders aus� In der 
Kunstpädagogik werden hier mehr als 62 
Prozent, in der Musik knapp 47 Prozent, 
im Zentrum für Internationale Studien 
knapp 44 Prozent, in den Rechtswissen-
schaften knapp 28 Prozent, in der Slawistik 
reichlich 21 Prozent, in der Berufspädago-
gik knapp 21 Prozent, in der Germanistik 
und der Klassischen Philologie je knapp 20 
Prozent des jeweiligen Gesamtlehrangebo-
tes von Lehrbeauftragten realisiert� Diese 
Zahlen aus der Kapazitätsrechnung be-
rücksichtigen dabei weder jene Lehraufträ-
ge, die aus freien Stellen finanziert werden, 
noch die unvergüteten�
Ob ein Angebot der »Ergänzung« 
dient, ist sicher zunächst eine inhaltlich-
qualitative Frage� Was muss ein Absolvent 
wissen und können, was wäre zusätzlich 
günstig? Doch schon beim Betrachten 
der Zahlen wird klar: Bei Anteilen am je-
weiligen Gesamtlehrangebot von einem 
Fünftel bis hin zu knapp zwei Dritteln (!) 
kann wohl von »Ergänzung« keine Rede 
sein� Oder sollte man die Sache doch an-
ders sehen? Oliver Münch aus dem Sach-
gebiet Entwicklungsplanung und Con-
trolling erklärt: »In der Kunstpädagogik 
und auch in den anderen Fächern geht 
es sicherlich meist trotzdem um Ergän-
zungen des Angebotes, die auf Grund der 
großen fachlichen Aufsplitterung notwen-
dig sind� In der Kunst werden beispiels-
weise für alle unterschiedlichen Kunstfor-
men entsprechende Lehrende gebraucht� 
In den Rechtswissenschaften haben wir 
gegenwärtig deutlich weniger Professoren 
als noch vor einigen Jahren, mit denen 
wir sowohl Bachelor- (gesamte Breite) als 
auch Master-Studiengang (in seiner Spe-
zialisierung) abdecken müssen� Zudem, 
und dies gilt nicht nur für Jura, müssen 
wir ja auch in der Lage sein, auf neue in-
haltliche Entwicklungen zu reagieren� 
Slawistik und Klassische Philologie sind 
einfach so klein, dass es naturgemäß gar 
nicht ohne Lehraufträge geht� Bei den In-
ternationalen Beziehungen holen wir uns 
durch Lehraufträge Experten aus der Pra-
xis, die einen erheblichen – geplanten – 
Zuwachs an Lehrkompetenz ergeben�«M. B.
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Möglichkeiten
Unterdessen hat der Rektor der TU Dresden, 
Prof� Hans Müller-Steinhagen, in einem 
Brief an Dr� Morgenstern diesem zugesagt, 
dessen Anliegen (s� Text links) dem Rekto-
rat und den Dekanen vorzutragen und in 
Gesprächen mit dem SMWK auf die Verbes-
serung der Arbeits- und Vergütungsbedin-
gungen der Lehrbeauftragten hinzuwirken�
Die Möglichkeit einer höheren Vergü-
tung sei gegeben, wenn der Lehrauftrag 
eine besondere Bedeutung habe oder mit 
einer besonderen Belastung verbunden sei� 
Allerdings gäbe es Grenzen: die zur Verfü-
gung stehenden Haushaltsmittel und der 
rechtliche Rahmen� UJ
Quelle von Überraschungen
TUD­Chemiker erforscht 
Kristall­ und Materialformen
Die Supraleitung ist ein Phänomen, das 
nicht nur die Physik bereits seit fast 100 
Jahren fasziniert� Dabei wird der elektri-
sche Widerstand bei tiefen Temperaturen 
unmessbar klein� Solche supraleitenden 
Materialien, die keinen elektrischen Wi-
derstand haben, können Strom verlustfrei 
transportieren� Man könnte enorme Ener-
giemengen sparen, wenn Supraleitung bei 
Raumtemperatur möglich wäre� Die Vor-
hersage supraleitender Materialien steht 
jedoch wissenschaftlich erst am Anfang� 
Forscher um Dr� Stefano Leoni der TU 
Dresden haben eine neue bemerkenswerte 
supraleitende Form des chemischen Ele-
ments Germanium mithilfe einer Compu-
tersimulation entdeckt, die bei Raumtem-
peratur stabil und metallisch ist, wie sie 
in der aktuellen Online-Ausgabe der Zeit-
schrift »Scientific Reports« vom 15� März 
2013 berichten�
Die Suche nach Materialien mit be-
stimmten Eigenschaften ist eine Heraus-
forderung der modernen Wissenschaft, 
die mithilfe von Computersimulationen 
entscheidend beschleunigt werden kann� 
Dr� Stefano Leoni, Wissenschaftler der Ar-
beitsgruppe Theoretische Chemie an der TU 
Dresden, und seine Kollegen nutzten eine 
neue leistungsstarke Computersimulations-
methode, um verschiedene Kristall- und 
Materialformen vorherzusagen� Mit beson-
deren Algorithmen kann berechnet werden, 
welche Kristallstruktur unter bestimmten 
Temperatur- und Druckbedingungen entste-
hen und existieren kann� Geht es um eine 
rein strukturelle Vielfalt, eignet sich kein 
Element besser als Kohlenstoff – die Basis 
unseres organischen Lebens� Werden jedoch 
zusätzliche elektronische Eigenschaften ver-
langt, sind Silizium und Germanium die 
bessere Wahl� Beide Stoffe sind mit Kohlen-
stoff »verwandt« – sie kommen aus dersel-
ben chemischen Familie wie Kohlenstoff – 
und ohne Silizium und Germanium gäbe es 
keine Halbleitertechnologie�
Die Dresdner Chemiker erkannten bei 
ihren Computersimulationen, dass der 
neue Germanium-Supraleiter dann ent-
steht, wenn man herkömmliches Ger-
manium komprimiert� Bisher war bereits 
bekannt, dass Silizium und Germanium 
unter Druck zu metallischen Supralei-
tern werden� Das Besondere an der neuen 
Germaniumform ist, dass sie sogar bei 
Umgebungsdruck metallisch bleibt� Die 
Supraleitung tritt bei extrem tiefen Tempe-
raturen bei neun Grad Celsius oberhalb des 
absoluten Nullpunktes, also bei minus 264 
Grad ein�
»Chemische Elemente sind eine stän-
dige Quelle von Überraschungen� Was 
die neue Germaniumform so besonders 
macht, ist die Möglichkeit, bei Zimmer-
temperatur und ohne Druckeinwirkung 
als Metall zu existieren� In Kombination 
mit der bekannten halbleitenden Form des 
Germaniums sollten sich neuartige elek-
tronische Bausteine realisieren lassen«, 
kommentiert Dr� Stefano Leoni seine neu-
en Forschungsergebnisse� Claudia Vojta
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Technische Universität Dresden
Zukunftskonzept
Die Technische Universität Dresden zählt zu den führenden Universitäten Deutschlands� In der Exzellenzinitiative 
des Bundes und der Länder war sie mit insgesamt vier Anträgen erfolgreich und wurde mit dem Titel „Exzellenz-
Universität“ ausgezeichnet�
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Projektteam für die Umsetzung des Zukunftskonzeptes „Die Synergetische Universität“, zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt, bis zum Ende der Projektlaufzeit (31� Oktober 2017, befristet nach TzBfG )
Projektreferent/in Bildung und Internationalisierung (E13 TV-L)
Aufgaben: umfassende inhaltlich-fachliche Unterstützung des Projektkernteams für die Umsetzung des Zukunfts-
konzeptes, insbesondere im Hinblick auf diejenigen Maßnahmen, die den Gebieten Bildung und Internationalisie-
rung zuzuordnen sind� Dies beinhaltet die Entwicklung von Konzeptentwürfen und Strategien zur Realisierung, 
Koordinierung und Evaluierung der Maßnahmen des Zukunftskonzeptes, die eigenständige Mitarbeit bei der Maß-
nahmenumsetzung und -evaluierung, wiss� Recherchetätigkeiten sowie das Erstellen von Präsentationen�
Voraussetzungen: wiss� HSA (vorzugsweise Geistes- und Sozialwissenschaften); sehr gute Kenntnisse der Struk-
turen und Prozesse an einer Universität sowie der nationalen und internationalen Hochschullandschaft; ausgezeich-
nete Englischkenntnisse in Wort und Schrift� Kenntnisse in nationalen/internationalen Mobilitätsförderprogrammen 
sind von Vorteil� Berufserfahrung im Wissenschafts- und Projektmanagement einer Universität ist erwünscht� Gesucht 
wird eine Persönlichkeit, die sich durch ein überdurchschnittliches Maß an Engagement, Flexibilität, Eigenständig-
keit, ein professionelles Auftreten sowie durch Kommunikationsstärke, Teamgeist und soziale Kompetenz auszeichnet�
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in verantwortlicher Position an und bittet deshalb 
qualifizierte Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung� Bewerbungen geeigneter schwerbehinderter Menschen bzw� 
Gleichgestellter sind erwünscht�
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen aussagekräftigen Unterlagen und dem Vermerk „persönlich/
vertraulich“ mit einem frankierten Rückumschlag bis zum 08.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU 
Dresden) an: TU Dresden, Prorektorin für Bildung und Internationales, Frau Prof. Dr. phil. habil. 
Ursula Schaefer, 01062 Dresden. 
im neu aufzubauenden Sachgebiet Transfer, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst bis zum Ende der 
Projektlaufzeit (31�10�2017, befristet gem� TzBfG) 
Jurist/in für den Bereich Technologie- und Wissenstransfer
(E 13 TV-L)
Ein wichtiger Bestandteil des Zukunftskonzeptes sind die Intensivierung und die Ausweitung des Technologie- und 
Wissenstransfers�
Aufgaben: eigenständige Bearbeitung aller Rechtsfragen im Zusammenhang mit der Sicherung und Verwertung von 
Forschungsergebnissen; die Vertragsgestaltung im Drittmittelgeschäft; Erfinderberatung; Begleitung von Gründungs-
vorhaben; Zusammenarbeit mit Patentverwertungsagenturen und anderen Verwertungseinrichtungen; juristische 
Prüfung und Ausgestaltung von Forschungskooperationen einschließlich der Vertragsverhandlungen�
Voraussetzungen: rechtswiss� HSA; Erfahrung im Bereich des Vertrags- und Gesellschaftsrechts, des gewerblichen 
Rechtschutzes und des Zuwendungsrechts; Erfahrungen im Wissenschaftsmanagement, insb� im Technologietransfer; 
Fähigkeit zu konzeptionellem und selbständigem Arbeiten; ausgeprägtes Kommunikationsvermögen und Verhand-
lungsgeschick; verhandlungssichere englische Sprachkenntnisse�
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert� Selbiges gilt auch für Menschen mit Behinderungen�
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen, frankiertem Rückumschlag und An-
gabe der telefonischen Erreichbarkeit bis spätestens 11.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) 
an: TU Dresden, Prorektor für Forschung, Herrn Prof. Dr. Gerhard Rödel – persönlich –, 01062 
Dresden.
Zentrale Universitätsverwaltung 
Die Technische Universität Dresden ist eine der führenden Universitäten in Deutschland� 
Mit ihrem Zukunftskonzept „Die Synergetische Universität“ verfolgt sie ein langfristiges Gesamtentwicklungsprogramm, 
das sie in Bezug auf Personal, Struktur und Organisation verändern und im Wettbewerb mit den besten nationalen 
und internationalen Universitäten noch stärker als Volluniversität positionieren wird�
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Zentrale Universitätsverwaltung, baldmöglichst
Dezernent/in Finanzen und Beschaffung
(E 15 TV-L bzw� A 15 BBesO)
Aufgaben: vorrangig fachliche Beratung und Unterstützung der Universitätsleitung in Fragen der Haushaltsaufstel-
lung, -durchführung und -abrechnung; Leitung des Dezernates Finanzen und Beschaffung�
Voraussetzungen: wiss� HSA, vorzugsweise Wirtschaftswissenschaften und nachweisliche Erfahrungen in erfolg-
reichen Veränderungsprojekten; Leitungserfahrung in der Wissenschaftsadministration oder entsprechende Erfah-
rungen in der Wirtschaft; Kenntnisse im Vergabe-, Handels-, Steuer- und Haushaltsrecht; Erfahrungen in Organisa-
tion des kaufmännischen Rechnungswesen vorzugsweise mit SAP� Gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift sind 
erwünscht� Gesucht wird eine Persönlichkeit, die sich durch ein hohes Maß an Führungs- und sozialer Kompetenz, 
Engagement, Flexibilität, Entscheidungssicherheit, ein professionelles Auftreten, unbedingte Vertrauenswürdigkeit 
und Loyalität sowie durch Kommunikationsstärke und Teamgeist auszeichnet� 
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in leitender Position an und bittet deshalb qualifizierte 
Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung� Bewerbungen geeigneter schwerbehinderter Menschen bzw� Gleichgestellter 
sind erwünscht�
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen aussagekräftigen Unterlagen und dem Vermerk „persönlich/ver-
traulich“ sowie frankiertem Rückumschlag bis zum 18.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) 
an: TU Dresden, Kanzler, Herrn Wolf-Eckhard Wormser, 01062 Dresden. 
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Haushalt, zum nächstmöglichen Zeitpunkt,  bis 
zum Ende der Projektlaufzeit (31� Oktober 2017, Befristung gemäß TzBfG), im Rahmen des Zukunftskonzeptes „Die 
synergetische Universität“ der TU Dresden  
Verwaltungsangestellte/r / Sachbearbeiter/in (bis E 9 TV-L) 
Aufgaben: Bewirtschaftung, Abrechnung und Abwicklung von Projekten im Rahmen des ZUK; 
Erstellung und Prüfung von Mittelanforderungen, Verantwortung für die fristgerechte Erstellung von Verwendungs-
nachweisen gemäß den Vorgaben des Fördergebers; Beratung und Unterstützung der jeweiligen Projektleitungen von 
Wissenschaftlern bei der finanztechnischen Abwicklung von Projekten unter Einhaltung der jeweiligen Zuwendungs-
bestimmungen; Pflege und Verwaltung der Drittmittelprojekte im SAP Projektmanagementsystem�
Voraussetzungen: betriebswirtschaftlicher FHS- bzw� HS-Abschluss mit langjähriger Berufserfahrung, insbes� auf 
dem Gebiet der Projektbearbeitung; Kenntnisse im Zuwendungsrecht; Kenntnisse in der Doppik und in der Kosten- 
und Leistungsrechnung; umfassende Computerkenntnisse (SAP/R3, Office Programme); gute bis sehr gute Englisch-
kenntnisse in Wort und Schrift; Selbständigkeit; hohes Engagement und Einsatzbereitschaft;  Teamfähigkeit; freund-
liches, serviceorientiertes und sicheres Auftreten� 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert� Selbiges gilt auch für Menschen mit Behinderungen� 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (geforderte Anlagen: Lebenslauf, Zeugnisse), fran-
kiertem Rückumschlag und Angabe der telefonischen Erreichbarkeit bis zum 09.04.2013 (es gilt der Poststempel 
der ZPS der TU Dresden) unter der Chiffre „ZUK“ an: TU Dresden, Dezernat Finanzen und Beschaffung, 
Sachgebiet Haushalt, Frau Dr.-Ing. B. Komber - persönlich-, 01062 Dresden.  
Juristische Fakultät
An der Juristischen Fakultät ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die 
Professur (W3) für Zivilrecht mit Arbeitsrecht 
und/oder Kartellrecht
zu besetzen� Es wird erwartet, dass die Bewerberin/ der Bewerber das Fach in Forschung und Lehre eigenständig vertritt 
und sich an der akademischen Selbstverwaltung der Universität beteiligt� Erwünscht ist eine Ausrichtung auf das 
Zivilrecht mit Arbeitsrecht und / oder das Kartellrecht, mit der an der Fakultät bereits vertretene Lehr- und Forschungs-
schwerpunkte ergänzt werden, sowie die Bereitschaft zur interdisziplinären Zusammenarbeit, insb� mit der Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften� Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG�
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frauen ausdrücklich auf, 
sich zu bewerben� Auch die Bewerbungen Schwerbehinderter sind besonders willkommen� Die Universität ist eine 
zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt über einen Dual Career Service�
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabell� Lebenslauf, Darstellung des wiss� Werdegangs, Liste der wiss� Arbeiten, Ver-
zeichnis der Lehrveranstaltungen sowie die beglaubigte Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen Grad bis 
zum 26.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der Juristischen 
Fakultät, Herrn Prof. Dr. Horst-Peter Götting, LL.M. London, 01062 Dresden.
Fakultät Informatik
An der Fakultät Informatik ist am Institut für Technische Informatik die 
Professur (W2) für Eingebettete Systeme
zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu besetzen� Eingebettete Systeme sollen in breiter Interpretation als Systeme 
verstanden werden, die durch eine enge Interaktion von Hardware und Software mit der physischen Welt gekenn-
zeichnet sind� Diese Definition schließt z�B� Themen wie Cyber Physical Systems sowie konkrete Anwendungsfelder 
ein� Zu den Aufgaben gehören neben der Vertretung des Faches in Lehre und Forschung die Mitwirkung in der Selbst-
verwaltung und in den akademischen Gremien der Fakultät Informatik und der Technischen Universität Dresden� Die 
Aufgaben in der Lehre umfassen Lehrveranstaltungen zu Eingebetteten Systemen in allen Studiengängen der Fakultät 
Informatik sowie die Betreuung von Abschlussarbeiten und Doktoranden� Darüber hinaus wird die Beteiligung an 
der Grundlagenausbildung im Fach Informatik und am Lehrexport für andere Fakultäten erwartet�Die Forschung 
kann Schwerpunkte sowohl in methodischen Grundlagen als auch in spezifischen Anwendungsfeldern haben� Mög-
liche Schwerpunkte der wissenschaftlichen Arbeit können in folgenden Gebieten liegen: Methodische Grundlagen wie 
Architektur- und Modellierungskonzepte, Programmiersprachen und Werkzeuge, Fehlertoleranz, Mehrkern-Systeme, 
Wireless Sensor Networks, Echtzeit-Scheduling und Hardware/Software-Codesign; Anwendungsfelder wie Robotik, 
Automobilelektronik, öffentlicher Verkehr, Kommunikationsinfrastruktur und Flugzeugtechnik� Der Exzellenz der 
Forschungsergebnisse der Bewerberin/des Bewerbers wird eine höhere Priorität zugemessen, als der Auswahl der spe-
zifischen Themen ihrer/seiner bisherigen Forschung� Von besonderer Wichtigkeit ist die Fähigkeit und Bereitschaft, 
Kooperationsbeziehungen in der vielfältigen Dresdner technisch-wissenschaftlichen Landschaft aufzunehmen, ein-
schließlich der anderen Fakultäten der TU Dresden (insbesondere zur Fakultät Elektrotechnik und Informationstech-
nik), des Exzellenzclusters “Center for Advancing Electronics Dresden” (cfaed), des Sonderforschungsbereichs “Highly 
Adaptive Energy-Efficient Computing” (HAEC) sowie der Max-Planck- und Fraunhofer-Institute� Es wird eine hervor-
ragend ausgewiesene Person gesucht, die durch international anerkannte wissenschaftliche Arbeiten ausgewiesen ist, 
Drittmittelprojekte eingeworben und erfolgreich durchgeführt hat� Eine Habilitation oder habilitationsäquivalente 
Leistungen werden vorausgesetzt� Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG�
(Telefonische Auskünfte unter 0351 463-39670)� 
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil an Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frauen nachdrücklich 
auf, sich zu bewerben� Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind ausdrücklich willkommen� Die TU 
Dresden bekennt sich zu dem Ziel einer familiengerechten Hochschule und verfügt über einen Dual Career Service�
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Zeugnisse und Urkunden, 
Verzeichnisse der wissenschaftlichen Arbeiten, Lehrveranstaltungen, Drittmittelprojekten und Lehrevaluationsergeb-
nisse) bis zum 09.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der 
Fakultät Informatik, Prof. Dr.-Ing. Franz Baader, 01062 Dresden.
Fakultät Maschinenwesen
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Werkstoffwissenschaft
zum frühestmöglichen Zeitpunkt, spätestens zum 01�10�2014, in einem gemeinsamen Berufungsverfahren
Professur (W3) für Metallische Werkstoffe und 
Metallphysik (IMW)
(Nachfolge Prof� Dr� Ludwig Schultz)
verbunden mit der Stelle der/des
Direktorin/Direktors des Instituts für Metallische Werkstoffe
am Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung 
Dresden e�V� (IFW) 
In der Lehre sind primär Veranstaltungen im Bereich des Studienganges Werkstoffwissenschaft zu übernehmen, 
speziell auf dem Gebiet Materialphysik� Die Mitarbeit in der akademischen Selbstverwaltung wird vorausgesetzt� Die 
Befähigung zur Durchführung von Lehrveranstaltungen in englischer Sprache wird erwartet�
Gesucht wird eine international ausgewiesene Materialwissenschaftlerin/ ein international ausgewiesener Material-
wissenschaftler, deren / dessen wissenschaftliche Arbeiten im Spannungsfeld zwischen Werkstoffwissenschaft, Chemie, 
Physik und Elektrotechnik thematisch ausgerichtet sind� Die Bewerberin / Der Bewerber verfügt über Erfahrungen 
auf Themen und Materialklassen, die im IFW bearbeitet werden� Erwartet wird ein Interesse an Forschungsarbeiten 
zu strukturellen Eigenschaften oder dynamischen Prozessen auf der Nanometerskala� Die Bereitschaft für eine aktive 
Mitwirkung bei der Gestaltung des geplanten Labors für „Electron Microscope based Materials Science“ ist erwünscht�
Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG� Dies schließt die Habilitation oder gleichwertige 
wissenschaftliche Leistungen ein� Erwünscht sind Bewerbungen von Personen aus Universitäten, Forschungseinrich-
tungen oder der Industrie, die Erfahrung in Forschung und Lehre haben, zur interdisziplinären Zusammenarbeit zwi-
schen Werkstoffwissenschaft, Naturwissenschaften und Elektrotechnik bereit sind und in einem kooperativen Umfeld 
von Universität und technologischen, physikalischen, chemischen und biologischen Forschungseinrichtungen eine 
aktive Rolle einnehmen können�
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil an Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frauen nachdrücklich auf, 
sich zu bewerben� Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind besonders willkommen� Die TU Dresden 
ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt über einen Dual Career Service�
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wiss� Werdegangs, Liste der wiss� 
Arbeiten, Verzeichnis der Lehrveranstaltungen in 2-facher Ausfertigung und in elektronischer Form (CD) sowie in ein-
facher Ausfertigung die beglaubigte Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen Grad bis zum 15.04.2013 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der Fakultät Maschinenwesen, 
Prof. Dr.-Ing. habil. Ralph Stelzer, 01062 Dresden.
Ihre Bewerbungsunterlagen werden auch dem Vorstand und Kuratorium des IFW zugänglich gemacht�
Chair of Materials Science and Nanotechnology, at the earliest possible date, for 18 months each 
(The period of employment is governed by the Fixed Term Research Contracts Acts (Wissenschaftszeitvertragsgesetz 
– WissZeitVG))
2 Members of academic staff (E 13 TV-L)
The positions, which are connected to the joint project “Local temperature analysis as a base for intelligent thermal 
management for raising the efficiency of lithium ion batteries”, concern investigations in the subproject “Modeling 
and simulation of the temperature development”�
The scientific activities of the Chair of Materials Science and Nanotechnology (Prof� G� Cuniberti) are focused on 
developing non conventional strategies for novel materials and devices with intrinsic nanoscale complexity�
Tasks: The aim is the mathematical modeling and numerical simulation of the temperature development during 
charging and discharging of lithium-ion battery cells� Main numerical method will be the finite element method� The 
theoretical investigations shall be done in close collaboration with partners at the Fraunhofer IKTS Dresden and at 
the IFW Dresden, where corresponding experimental investigations will be performed within two other subprojects� 
Requirements: The candidates with excellent university degree in materials science, natural science, mathematics, 
or engineering are expected to have expertise in the modeling of heat conduction or reaction-diffusion-systems� A 
working knowledge of the finite element method will be of great benefit� We target at top-notch dedicated and proactive 
young scientists who plan to make their mark in science� 
Please visit http://nano�tu-dresden�de/ for more information about our activities� 
Applications from women are particularly welcome� The same applies to disabled people�
Applicants should send their application documents, including a letter of motivation, Curriculum Vitae, publication 
list, two reference letters and a stamped addressed envelope until 09.04.2013 (stamped arrival date of the university 
central mail service applies), to TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Werkstoffwissen-
schaft, Professur für Materialwissenschaft und Nanotechnik, Herrn Prof. Dr. Gianaurelio Cuni-
berti, 01062 Dresden, Germany or as a single pdf file to jobs@nano.tu-dresden.de (Please note: We are 
currently not able to receive electronically signed and encrypted data�)  Subject: “Application LTA, your_surname”�  
Fakultät Architektur
Am Institut für Landschaftsarchitektur ist an der Professur für Landschaftsbau ab 01.08.2013 eine 
Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in (E 13 TV-L)
mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, für die Dauer von 5 Jahren (Beschäftigungsdauer gem� Wiss-
ZeitVG), zu besetzen�
Aufgaben: Mitarbeit in Forschung und Lehre an der Professur für Landschaftsbau, die sich im Schwerpunkt mit 
dem bis ins Detail kreativen Prozess von der planerischen Idee bis zur Realisierung von Außenräumen beschäftigt� Die 
Möglichkeit zur weiteren wiss� Qualifikation (Promotion) ist gegeben�
Voraussetzungen: wiss� HSA in der Landschaftsarchitektur oder einem äquivalenten Studiengang sowie eine min-
destens zweijährige Berufspraxis außerhalb der Hochschule mit Schwerpunkt in der Entwurfs- und Ausführungspla-
nung; selbstständige und kooperative Arbeitsweise; sehr gute Kenntnisse in digitalen Darstellungsmedien� Fundierte 
Materialkenntnisse sind erwünscht�
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert� Selbiges gilt auch für Menschen mit Behinderungen�
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit aussagekräftigen Unterlagen inkl� frankiertem Rückumschlag bis 
zum 15.04.2013 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Architektur, In-
stitut für Landschaftsarchitektur, Professur für Landschaftsbau, Frau Prof. Irene Lohaus, 01062 
Dresden.
Fakultät Umweltwissenschaften
An der Fakultät Umweltwissenschaften ist in der Fachrichtung Geowissenschaften zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt die
Professur (W3) für Wirtschafts- und Sozialgeographie
zu besetzen�
Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll in Forschung und Lehre die Wirtschafts- und Sozialgeographie in ihrer 
vollen Breite inkl� ihrer Methoden sowie das Themenfeld der Mensch-Umwelt-Beziehungen abdecken� Lehrveranstal-
tungen werden für den Bachelor- und Masterstudiengang Geographie, die Lehramtsausbildung sowie den Master-
Studiengang Raumentwicklung und Naturressourcen angeboten� In der Lehre ist darüber hinaus ein regionaler 
Schwerpunkt erwünscht� Erwartet wird die Bereitschaft zu interdisziplinärer Forschungskooperation mit den anderen 
Professuren des Instituts für Geographie, der Fachrichtung Geowissenschaften und der Fakultät Umweltwissenschaf-
ten der TU Dresden, darüber hinaus mit außeruniversitären Forschungsinstitutionen, Verwaltungseinrichtungen und 
der Planungspraxis (z� B� Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung,   Zentrum für Demographischen Wan-
del u�a�)� Ein regionaler Forschungsschwerpunkt im europäischen oder außereuropäischen Ausland ist von Vorteil�  
Die Kandidatin/Der Kandidat soll bereit sein, Verantwortung im Rahmen der akademischen Selbstverwaltung zu über-
nehmen� Sie/Er soll durch Forschungsarbeiten in einem Teilbereich der Wirtschafts- und Sozialgeographie sowie im 
Themenfeld der Mensch-Umwelt-Beziehungen national und international ausgewiesen sein� Erfahrung in der Ein-
werbung von Drittmitteln wird vorausgesetzt� Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 des SächsHSFG�
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil an Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frauen nachdrücklich zur 
Bewerbung auf� Auch Bewerbungen schwerbehinderter Menschen sind ausdrücklich willkommen� Die TU Dresden 
bekennt sich nachdrücklich zu dem Ziel einer familiengerechten Hochschule und verfügt über einen Dual Career 
Service� 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wissenschaftlichen Werdegangs, Pu-
blikationsverzeichnis, Kopien der fünf wichtigsten Veröffentlichungen, Verzeichnis der Lehrtätigkeit (alles in einfacher 
Ausfertigung und in elektronischer Form), mit der beglaubigten Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen 
Grad (in einfacher Ausfertigung) sowie mit einem ergänzenden Schreiben, in dem Sie Ihre Motivation für die Be-
werbung erläutern, bis zum 25.04.2013 (es gilt der Poststempel der zentralen Poststelle der TU Dresden) an: TU 
Dresden, Dekan der Fakultät Umweltwissenschaften, Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz Feger, 01062 
Dresden.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
In der Medizinischen Klinik und Poliklinik III befinden sich die individuellen Behandlungsstrategien auf neues-
ten wissenschaftlichen Stand� Die Aufgabenschwerpunkte befassen sich mit der Erforschung und Behandlung von 
Diabetes mellitus, Hormon- und Stoffwechselstörungen, Rheuma-Erkrankungen, Nierenerkrankungen und Dialyse, 
Gefäßerkrankungen� Dazu zählen ebenfalls die Allgemeinmedizin und Geriatrie, Notfall und Intensivmedizin sowie 
der Bereich der regenerativen Medizin�
Zum 01�04�2013 ist eine Stelle als
Studienassistent / Study Nurse (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung, mit 20 Stunden pro Woche, befristet für zunächst 14 Monate zu besetzen�
Im Rahmen der internationalen multizentrischen PMT-Studie (Prospektive Monoamin produzierender Tumor-
Studie) und des ENSAT-CANCER Programmes am Studienzentrum Dresden sind Sie zuständig für die Einbestellung 
von Patienten, das Organisieren von Nachfolgeuntersuchungen, die Vereinbarung von Terminen für spezielle Unter-
suchungen wie z�B� Echokardiographie, 24-h-Langzeit-Blutdruckmessung, CT- und MRT oder nuklearmedizinische 
Untersuchungen�
Zudem assistieren Sie bei den Prozessabläufen des Studienprotokolls (Dokumentationshilfe im Rahmen des Visiten-
plans, Blutdruckmessungen, Anfertigung von EKG-Aufzeichnungen, Blutabnahmen und Probentransport, etc�), bei 
studienrelevanten endokrinologischen Funktionstests (z�B� Clonidin-Suppressionstest) und bei Einträgen studienrele-
vanter Daten in EXCEL-Datenbanken und in internetbasierte elektronische Patientendatenerhebungsblätter (eCRFs)� 
Weiterhin arbeiten Sie an Präsentationen im Rahmen der PMT-Studie und anderen Unterprojekten der Studie mit�
Ihr Profil:
•	 abgeschlossene Berufsausbildung im medizinischen Bereich (Medizinische/r Fachangestellte/r; Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in; Studienassistent/in o�ä�)
•	 Kenntnisse im Umgang mit klinischen Studien (Diagnostik-Studien)
•	 gute EDV-Kenntnisse
•	 sichere Englischkenntnisse
•	 Team- und Kommunikationsfähigkeit; organisatorisches Geschick
•	 eigenverantwortliche und selbständige Arbeitsweise
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesundheitszentrum Carus 
Vital 
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 07�04�2013 
unter der Kennziffer MK30113352 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Frau Franziska Schmidt - erreichbar per 
Telefon unter 0351-458-6040 oder per E-Mail unter Franziska�Schmidt3@uniklinikum-dresden�de�
Das Institut für Physiologische Chemie versucht stets einen attraktiven, innovativen Lehrplan für die Medizinstu-
denten anzubieten und strebt die internationale Forschung an� Schwerpunkte liegen in den verschiedenen Zellarten, 
Keimzellen sowie der Biochemie�
Zum 01�04�2013 ist eine Stelle als
Doktorand / Wissenschaftlicher Mitarbeiter (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung befristet zu besetzen�
Sie arbeiten an einem Forschungsprojekt auf dem Gebiet der Zell- und Molekularbiologie von Knochenzellen mit dem 
Schwerpunkt: Differenzierung mesenchymaler Stromazellen unter dem Einfluss artifizieller extrazellulärer Matrizes� 
Das Projekt ist integriert in einen Verbund aus materialwissenschaftlich-, chemisch- und medizinisch-orientierten 
Projekten�
Ihr Profil:
•	 Hochschulabsolvent aus dem naturwissenschaftlichen Bereich
•	 Beherrschung zellbiologischer Methoden
•	 selbstständiges Arbeiten
•	 Fähigkeiten zur Teamarbeit, fachübergreifenden Kommunikation und Organisation
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden mit einem hoch-
spezialisierten Arbeitsumfeld
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesundheitszentrum Carus 
Vital 
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
•	 berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 07�04�2013 
unter der Kennziffer PCH0913353 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Dr� Ute Hempel - erreichbar per Telefon 
unter 0351-458-6430 oder per E-Mail unter ute�hempel@tu-dresden�de�
Die Klinik und Poliklinik für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie vereint das gesamte Spektrum der Allgemein-, 
Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie incl� Pankreastransplantationen� Volle Weiterbildungsermächtigungen für alle 
genannten Fachgebiete liegen vor� Minimalinvasive Operationstechniken sind in die Behandlungskonzepte integriert� 
Den Patienten wird ein Höchstmaß an fachlicher Kompetenz und Qualität geboten� Durch eigene Forschungsarbeiten 
und vielfältige Kooperationen fließen neueste Erkenntnisse in die Behandlung ein�
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Arzthelferin/Krankenschwester (w/m)
in der Endoskopieabteilung der VTG-Chirurgie
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen�
Als Mitarbeiter/in eines qualifizierten und stabilen interprofessionellen Teams der chirurgischen Endoskopieabteilung 
besteht Ihre Hauptaufgabe in der Assistenz aller endoskopischen Untersuchungen, die das Leistungsspektrum der VTG 
beinhalten� Den Schwerpunkt bilden Untersuchungen des Magen-Darm-Traktes, einschließlich der Interventionen 
unter OP-Bedingungen und im Intensivpflegebereich� Eine empathische Betreuung  der Patienten ist unabdingbar�
Ihr Profil:
•	 Abschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger/in; OTA oder Medizinische/r Fachangestellte/r
•	 Berufserfahrungen im Bereich Endoskopie-Pflege sind willkommen
•	 Teamfähigkeit, Belastbarkeit
•	 ausgeprägtes Verständnis für den modernen Einsatz von spezialisierten Untersuchungsverfahren bei gleichzeitiger 
Berücksichtigung der Patientenansprüche
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Arbeitszeit im Regeldienst mit Rufbereitschaft 
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesundheitszentrum Carus 
Vital 
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Carus Akademie
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 07�04�2013 
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unter der Kennziffer VTG0113357 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Katrin Weigelt - erreichbar per Telefon 
unter 0351-458-4283 oder per E-Mail unter Katrin�Weigelt@uniklinikum-dresden�de�
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchstem Versorgungsniveau 
an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab� Es vereint 21 Fachkliniken, acht interdisziplinäre 
Zentren und drei Institute, die eng mit den klinischen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät 
zusammenarbeiten� Mit 1�255 Betten und 135 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das 
einzige Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen�
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Praktikant im Bereich des Entlassungsmanagements (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen�
In dem interprofessionellen Projekt zur Einführung eines Entlassungsmanagements werden Sie an der Vorbereitung 
und Umsetzung zur angestrebten Prozessoptimierung beteiligt sein� Sie haben dabei Gelegenheit in verschiedenen 
Kliniken und Bereichen zu hospitieren� Ihre Aufgaben umfassen u�a� die Erstellung von IST-Analysen, die 
Unterstützung bei Schulungsvorbereitungen sowie die Evaluierung von Ergebnissen� Eine Betreuung von Fach- oder 
Abschlussarbeiten übernehmen wir gern�
Ihr Profil:
•	 eingeschriebener Student der Fachrichtung Management im Gesundheitswesen/Pflege oder einer anderen bran-
chenrelevanten Ausrichtung
•	 Kenntnisse im Umgang mit Klinikinformationssystemen (idealerweise ORBIS); Internetrecherche
•	 präzise und selbständig Arbeitsweise, rasche Einarbeitung in neue Themengebiete
•	 Abschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger/in ist wünschenswert, jedoch keine Bedingung
•	 Organisationstalent, Kommunikationsstärke und Freude am Umgang mit Menschen
•	 hohes Engagement und Teamgeist sowie ein hohes Maß an Selbständigkeit und Verantwortungsbewusstsein
Wir setzen ein Praktikumsdauer von mindestens einem Monat voraus!
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die Realität umzusetzen
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 30�04�2013 
unter der Kennziffer DIN1213358 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Kathleen Juncken - erreichbar per Telefon 
unter 0351-458-7551 oder per E-Mail unter kathleen�juncken@uniklinikum-dresden�de�
Als Einrichtung der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus der TU Dresden unterstützt das Koordinierungszentrum 
für Klinische Studien (KKS) Dresden die universitäre klinische Forschung� Bestens vernetzt auch mit den Zentren an 
anderen Standorten ist das KKS ein professioneller und leistungsfähiger Partner rund um klinische Prüfungen mit 
Arzneimitteln oder Medizinprodukten�
Zum 01�06�2013 ist eine Stelle als
Clinical Research Associate (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen�
Die Gewährleistung der ordnungsgemäßen Planung, Durchführung und Auswertung (multizentrischer) klinischer 
Prüfungen der Phasen II bis IV im In- und Ausland unter Berücksichtigung nationaler und internationaler Richtlinien 
steht im Mittelpunkt Ihrer Tätigkeit� Das beinhaltet u� a� die eigenverantwortliche Leitung und Koordinierung des 
jeweiligen Studienteams, die Mitwirkung beim Antrags- und Genehmigungsverfahren einer klinischen Prüfung sowie 
die Wahrnehmung von Aufgaben im Rahmen des Monitorings mit gelegentlich mehrtägigen Dienstreisen�
Ihr Profil:
•	 Erfahrung im Monitoring klinischer Prüfungen und ggf� in der Studienkoordination; Kenntnis der ICH-GCP-
Guideline und der gesetzlichen Rahmenbedingungen in der klinischen Forschung; medizinische Grundkennt-
nisse; gute EDV-Kenntnisse sowie gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift
•	 Abgeschlossene Ausbildung/abgeschlossenes Studium im medizinischen oder naturwissenschaftlichen Bereich
•	 Fähigkeit zur Kommunikation und zur Arbeit im Team
•	 Ausgeprägtes Organisationstalent, Verantwortungsbewusstsein, Selbstständigkeit und hohes Qualitätsbewusstsein�
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
•	 raschen Übernahme eigenständiger Projektverantwortung
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 07�04�2013 
unter der Kennziffer KKS0913361 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Frau Dr� Xina Grählert - erreichbar per 
Telefon unter 0351-458-5160 oder per E-Mail unter xina�graehlert@uniklinikum-dresden�de�
Die Carus Akademie ist das Zentrum für Aus-, Fort- und Weiterbildung am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
Dresden� Ziel ist es Schülern, Mitarbeitern und Teilnehmern neueste Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und 
Medizin nahezubringen sowie Ihnen das notwendige Rüstzeug für die aktuellen Veränderungen im Gesundheitswesen 
mitzugeben�
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Lehrer für Gesundheit und Pflege (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen�
Der Einsatz erfolgt verstärkt in der Ausbildung auf dem Gebiet der und Gesundheits- und Kinderkrankenpflege� 
Die theoretische und praktische Ausbildung findet in Blockphasen statt� Im theoretischen und fachpraktischen 
Unterricht erwarten wir eine Unterrichtsführung nach den geltenden Lehrplänen im Freistaat Sachsen und eine aktive 
Mitarbeit bei der Umsetzung des schuleigenen Curriculum� Ihre Aufgabe ist es auch, Schüler in der berufspraktischen 
Ausbildung anzuleiten und zu betreuen�
Ihr Profil:
•	 abgeschlossene Ausbildung zum Gesundheits- u� Kinderkrankenpflegerin/pfleger
•	 abgeschlossenes Studium als Lehrer/in bzw� Diplom-Medizinpädagoge/in oder vergleichbarer Abschluss 
•	 Sicherheit im Umgang mit MS Office
•	 hohe Fach-, Methoden- und Sozialkompetenz
•	 Flexibilität und Interesse an zukunftsorientierten Konzepten und Curricula
•	 Kommunikationsfähigkeit und Organisationsgeschick sowie ein sicheres und verbindliches Auftreten; Reflekti-
onsfähigkeit
•	 hohe Belastbarkeit und Einsatzfreude
•	 angemessene Berufserfahrung im erlernten Ausbildungsberuf Gesundheits- u� Kinderkrankenpflege
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Mitarbeit in einem motivierten Schulteam mit Klassenleitersystem in einer verantwortungsvollen und sehr viel-
seitigen Tätigkeit
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Universitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesundheitszentrum Carus Vital 
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Carus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert�
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess schneller und effektiver zu 
gestalten� Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), 
ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen�
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online bis zum 07�04�2013 
unter der Kennziffer CAK1013369 zu� Ihr Ansprechpartner bei Rückfragen: Herr Dr� Rainer Helmig - erreichbar per 
Telefon unter 0351 458 4478�
Kalenderblatt
Vor 120 Jahren, am 26� März 1893, wurde 
der US-amerikanische Chemiker, Wissen-
schaftspolitiker und Diplomat James Bryant 
Conant geboren� Conants Name ist öffent-
lich nicht allzu sehr bekannt, der Mann 
selbst hat jedoch einige Spuren hinterlassen�
Zwei Jahrzehnte, von 1933 bis 1953 
war er Hochschulpräsident der Harvard-
Universität� Hier führte er zahlreiche ein-
schneidende Reformen ein, die auf eine 
leistungsorientierte Zulassung der Studen-
ten abzielten� Diese Reformen wurden von 
zahlreichen US-Universitäten als vorbild-
lich angesehen und übernommen�
In den Jahren des Zweiten Weltkriegs 
und anschließend bis 1946 war er auch 
Vorsitzender des Nationalen Verteidigungs-
forschungsrats (National Defense Research 
Committee, NDRC) und trieb hier politisch 
mit seinem Freund Vannevar Bush, dem 
Direktor des Büros für wissenschaftliche 
Forschung und Entwicklung (Office of Sci-
entific Research and Development, OSRD), 
das Manhattan-Projekt zur Entwicklung 
der ersten Atombombe entscheidend voran� 
Nach dem Kriegsende war er als Berater 
für die National Science Foundation und 
die Atomenergiekommission tätig�
Von 1953 bis 1955 war James Bryant 
Conant US-amerikanischer Hoher Kom-
missar in Deutschland� Schließlich wurde 
er von 1955 bis 1957 der erste Botschafter 
der USA in der Bundesrepublik�
 Wikipedia/M. B.
Imaginäre Bildräume
Galerie im Gang zeigt 
Arbeiten von Studenten der 
Fakultät Architektur
Architekturfotografie übersetzt dreidimen-
sionale Eigenschaften von Gebäuden und 
Räumen in zweidimensionale Abbildun-
gen� Sie dient vorwiegend der Erfassung 
der Substanz, der Dokumentation oder der 
ästhetisierenden Wiedergabe und medien-
wirksamen Darstellung der Architektur�
Mit einer Seminarkonzeption motivierte 
Till Schuster, wiss� Mitarbeiter an der Pro-
fessur für Darstellungslehre der Fakultät 
Architektur, die Studenten aber zu weit 
mehr: Zuerst ging es um die Sensibilisie-
rung der Wahrnehmung, um in einem 
vorgegebenen Gebäude charakteristische, 
abbildungswürdige Motive zu finden� In-
dem die Studenten mit einem selektiven 
fotoarchitektonischen Blick bewusst archi-
tekturrelevante Motive »ins Bild« setzten, 
wurde der Blick auf die gebaute Umwelt 
geübt und vertieft� In dem Kurs ging es 
aber darüber hinaus um die Tatsache, dass 
Fotografie auch eine interpretative Bild-
Findung ermöglicht und mit bildschöp-
ferischer Raffinesse das Charakteristische 
steigert, verwandelt oder neu erfindet�
In der Galerie im Gang ist nun bis 19� 
April eine Auswahl von Ergebnissen des 
Kurses zu sehen� Die Studenten beschäf-
tigten sich u�a� mit einem der interessan-
testen Gebäude auf dem Campus der TU 
Dresden – dem Fritz-Förster-Bau (1922-
1926, Architekt Martin Dülfer)�
Architekturhistorisch gesehen stellt der 
Fritz-Förster-Bau ein besonderes Bindeglied 
zwischen der klassischen Bautradition und 
einer reformorientierten Architekturauffas-
sung dar� Während typologisch die Monu-
mentalität einer Schlossanlage anklingt, 
verleiht ihm die materialgerechte Back-
steinarchitektur einen sachlich modernen 
Ausdruck� Die Ausstellung zeigt Transforma-
tionen von Fotografien hin zu Bild-Erfin-
dungen� Es sind Bilder, die aus Fotografien 
bestehen und im Gewand des Fotografiefor-
mats die scheinbare Glaubwürdigkeit einer 
Fotografie adaptieren� In Bezug auf eine 
Thematisierung von Architektur werden 
indessen mithilfe der digitalen Bildbearbei-
tung vorhandene Architekturmotive zu neu-
en architektonischen Bildmotiven collagiert� 
Es entstehen somit eigenständige Bildwirk-
lichkeiten, die neu entworfen sind und sich 
dennoch an der Realität orientieren� Die 
Bilder versuchen das Vorhandene neu zu se-
hen, zu kombinieren und weiterzuerzählen� 
Gleichzeitig besitzen sie die Fähigkeit, Erin-
nerungen uns bekannter Architekturmotive 
zu imaginieren�
Insofern handelt es sich bei den »Ima-
ginären Bildräumen« in ganz unterschied-
licher Weise um referenzielle Architektur-
bilder� Sie sind ein Versuch, aus der uns 
umgebenen Architekturwelt produktiv zu 
schöpfen und damit eine vertraute Bezie-
hung in der Neugestaltung zu erreichen�
Maria Obenaus / Till Schuster
Studienarbeit	 von	Henrik	Dutz,	©	Dar-
stellungslehre	2012
Schlagkräftig, stark, schnell
Rudern: Studentenachter 
eroberte zuerst die 
Ruder­Bundesliga, dann  
den Titel »Dresdens 
Mannschaft des Jahres«
Im Oktober ist der »Studentenachter« in 
die erste Ruder-Bundesliga aufgestiegen� 
Anfang März wurde er bei der Dresdner 
Gala des Sports als beste Mannschaft aus-
gezeichnet� Er besteht zum großen Teil 
aus Studenten, die in den Ruderkursen des 
Universitätssportzentrums (USZ) im Boots-
haus des Universitätssportvereins (USV) 
trainieren� »Die Bekanntheit dieses Boo-
tes zieht weitere gute Ruderer in die USZ-
Kurse«, sagt Jan Pötschke, USZ-Mitarbeiter 
und Trainer des Studentenachters� Rund 
150 junge Frauen und Männer sind derzeit 
in den USZ-Ruderkursen eingeschrieben� 
»Darüber freuen wir uns sehr, auch wenn 
das USV-Bootshaus damit an die Grenzen 
seiner Kapazität stößt� Es zeigt uns, dass 
sich die Studenten bei uns gut betreut füh-
len� Für viele ist außerdem das attraktive 
Umfeld des Blasewitzer Bootshauses mit 
Elbe und Radweg vor der Tür ein Grund, 
weswegen sie hierher kommen«, fasst Jan 
Pötschke zusammen�
Alles rauscht� Das Wasser im Ruder-
kasten unter den kraftvollen Zügen von 
acht Rudern, bewegt von vier Männern� 
Der Regen auf der Bootshausterrasse� 
Wahrscheinlich auch die Elbe, rund drei-
ßig Meter entfernt� Doch heute Abend ru-
dert keiner draußen, bei Dunkelheit und 
Hochwasser� Stattdessen: Hochbetrieb im 
Innern des modernen Bootshauses auf der 
Heinrich-Schütz-Straße, das der USV 2009 
als Neubau erhielt und seitdem nutzt� Die 
vier Ruderer im Ruderkasten erhöhen die 
Schlagzahl� Wasser spritzt auf� Als einer 
der vier, Albert Steinmetz, seine Ruder ab-
legt und aus dem Kasten steigt, sieht man, 
dass die Blätter der Trainingsruder nicht 
kompakt sind, sondern durchbrochen, wie 
bei einem Schneebesen� »Sonst würden 
die Sportler damit zu viel Wasser bewegen, 
das sich dann zu einer großen Welle auf-
schaukeln könnte«, erklärt Jan Pötschke� 
Das weiß auch Ruderer Steinmetz� Der 
24-jährige Medieninformatik-Student trai-
niert seit zweieinhalb Jahren in den USZ-
Ruderkursen� »Als Schüler in Frankfurt 
bin ich auf dem Main gerudert, beherrsch-
te also schon die Grundlagen dieses Sports� 
Zu Studienbeginn schrieb ich mich hier in 
einen Ruderkurs ein�« Dreimal wöchent-
lich trainiert Albert Steinmetz� »Rudern ist 
zeitintensiv, macht mir aber viel Spaß� Es 
ist ein sehr kompletter Sport, man benutzt 
achtzig Prozent seiner Muskulatur� Man 
kann allein rudern, aber auch im Team� 
Und man ist draußen� Naja, meistens«, 
sagt Albert Steinmetz und lacht� In der 
letzten Saison hat er mit seiner Trainings-
gruppe an der deutschen Hochschulmeis-
terschaft teilgenommen� Er startete dort im 
Gig-Doppelvierer und im Mix-Achter� 
Noch ist die Sommersaison für die rund 
150 Studentensportler weit entfernt� Acht bis 
zehn Kurse, geleitet von USV-Mitgliedern 
oder Studenten, die selbst aus den USZ-
Kursen hervorgegangen sind, werden pro 
Semester angeboten� Etwa fünfzehn Männer 
und Frauen fasst ein Kurs� »Im Sommerse-
mester, wenn wir draußen trainieren, kom-
men mehr Studenten«, sagt Saskia Weise-
Pötschke, Jan Pötschkes Tochter, Kursleiterin 
und Steuerfrau des Studentenachters� »Doch 
auch das Wintertraining ist wichtig� Hier 
werden die Grundlagen für die sommerli-
chen Erfolge gelegt�« Rund die Hälfte der 
USZ-Ruderer hält mehr als einen Sommer 
und einen Winter durch� »Eine Trainings-
einheit dauert meist sechzig, bei den Fort-
geschrittenen auch mal neunzig Minuten� 
Trainieren wir draußen, fahren wir eine 
Strecke von sechs bis 15 Kilometern� Auch 
das Wintertraining mit Kraftraum, Ergome-
ter und Ruderkasten nimmt rund andert-
halb Stunden in Anspruch«, erzählt Saskia 
Weise-Pötschke� Die studentischen Ruderer 
benutzen vor allem die »Gigs«, stabilere 
Boote, die in einem eigenen Raum gelagert 
werden� Um den Gig-Achter aus Holz zum 
Steg transportieren zu können, braucht es 
mehr als die acht Ruderer, so schwer ist er� 
Einige der kleineren Gigs und der Rennboo-
te aus Plastik und Karbon werden derzeit 
repariert� Das kann man auf einem Compu-
ter erkennen, der neben dem Eingang zum 
Bootsraum hängt� Man gibt den Bootsna-
men ein und sieht auch, ob das Boot verfüg-
bar ist oder gerade benutzt wird�
Der Studentenachter ist entstanden, 
nachdem die Erfolge der TU-Ruderer be-
kannt wurden, unter anderem bei den 
Hochschulmeisterschaften� Davon ange-
lockt, kamen mehrere gute Ruderer in die 
Trainingsgruppen� Der Studentenachter 
besteht zu 90 Prozent aus Ruderern, die 
an der TUD eingeschrieben sind� »Schlag-
kräftig, stark, schnell« sind die Attribute, 
die Jan Pötschke zu der rund 15 Mann 
starken Gruppe einfallen, die er selbst trai-
niert� Zwölf bis 15 Stunden wöchentlich 
verbringt er mit den jungen Männern, die 
im Herbst in die erste Ruder-Bundesliga 
aufgestiegen sind� Pötschke möchte mit 
dem Studentenachter die nächste deut-
sche Hochschulmeisterschaft gewinnen 
und sich für die Studenten-EM qualifi-
zieren� Der Studentenachter stellte sich in 
der Teamkategorie zur diesjährigen Wahl 
der »Dresdner Sportler des Jahres« – und 
gewann� »Es war das erste Mal, dass sich 
eine Hochschulmannschaft für diesen 
Ausscheid beworben hat� Wir hatten nur 
Außenseiterchancen, schon die Teilnahme 
war ein Erfolg«, sagt Jan Pötschke� Am 9� 
März wussten sie, dass es geklappt hatte� 
Bei der feierlichen Sportlergala erhielten 
sie den Preis als beste Dresdner Mannschaft 
des Jahres 2012� Ein Ansporn für weitere 
Erfolge�     Beate Diederichs
 www.tu-dresden-achter.dewww.usz.tu-dresden.de
Der	TUD-Traumachter	elbabwärts	im	»Alsterwasser«	von	Hamburg.		 Foto:	USV
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Zugehört
Eigentlich verschlägt es mich nur noch 
selten in die »Bibo«� Als Teenager war ich 
da ständig, es war meine wichtigste Quelle 
unter anderem für (für mich) neue Musik� 
Jetzt ist es mir aber mal wieder passiert, 
dass ich dort ungewollt, doch glücklicher-
weise in der CD-Abteilung hängen geblie-
ben bin und einen richtig guten Griff getan 
habe, den zu »Blood Like Lemonade« von 
Morcheeba� Die Gruppe hatte ich schon 
gehört, allerdings immer nur einzelne 
Titel, die ich zwar toll fand, die dann aus 
irgendwelchen Gründen trotzdem nicht zu 
weiteren Nachforschungen geführt hatten�
Besagtes Album nun ist aus dem Jahr 
2010 und das bisher letzte der Gruppe (ab-
gesehen von einem Best-of 2011)� Es ist, 
meiner subjektiven Einschätzung nach, 
ganz großartig� Die Musik ist gekenn-
zeichnet durch die bekannten Trip-Hop-
Elemente: tiefe, langsame, rhythmische 
Schläge gepaart mit sphärischen elek-
tronischen Klängen sowie Gitarrensounds 
und der cremig-leichten Stimme von Skye 
Edwards, die für dieses Album wieder mit 
den Godfrey-Brüdern zusammenarbei-
tete� Es ist solche Musik, in die man sich 
hineinlegen kann wie in eine angenehm 
warme, tragende Flüssigkeit, um sich ganz 
entspannt treiben zu lassen� Schwelgerisch 
tanzen und mitsingen sind aber genauso 
gut möglich wie sich einfach nur zurück-
zulehnen� Ein schönes, rundes Stück 
Musik hat Morcheeba hiermit geschaffen�
Nele Paar
Was	hören	Sie	derzeit	gern?	Stellen	Sie	
Ihre	Lieblingsscheibe	im	UJ	kurz	vor!	
Unter	allen	Einsendern	verlosen	wir	zum	
Jahresende	eine	CD.		 UJ-Red.
Morcheeba	»Blood	Like	Lemonade«,	Pias	
Recordings	(rough	trade)
Mit einem »Ring« auch dem »Ring« auf der Spur
Ringvorlesung zu Leben und 
Werk Richard Wagners 
startet am 11. April 2013
Die »zweiten« Dresdner Jahre (1842 bis 
1849) nehmen in der Biografie Richard 
Wagners eine Schlüsselrolle ein� Die be-
geisterte Aufnahme des »Rienzi« am 
Königlichen Hoftheater Dresden, dem ers-
ten Opernhaus Gottfried Sempers, legte 
einen Grundstein für Wagners künftiges 
Opernschaffen� Auf »Rienzi« folgten »Der 
Fliegende Holländer« und der »Tann-
häuser«, wobei prominente Sängerper-
sönlichkeiten wie Wilhelmine Schröder-
Devrient, Joseph Aloys Tichatschek und 
Anton Mitterwurzer eine Aufführungstra-
dition des Wagnerschen Musiktheaters 
begründeten, die bis in die Gegenwart 
hinein eine Fülle bemerkenswerter Vor-
stellungen und Inszenierungen hervor-
gebracht hat� Ebenso erfuhr das Dresdner 
Musikleben mit der Berufung Wagners 
als Hofkapellmeister eine nachhaltige 
Prägung, nicht zuletzt durch seine bei-
spielhafte Interpretation von Beethovens 
9� Sinfonie� Mit den ebenfalls in Dresden 
ansässigen Robert Schumann, Ferdinand 
Hiller (der von Wagner die Leitung der 
Liedertafel übernommen hatte) und Au-
gust Röckel war der Komponist des »Lie-
besmahls der Apostel« näher bekannt�
Diese und andere Facetten von Wag-
ners Leben, Wirken und Nachwirken in 
der Stadt an der Elbe sind Gegenstand ei-
ner Ringvorlesung im Sommersemester 
2013� Sie wird gemeinsam vom Lehrstuhl 
für Musikwissenschaft an der TU Dresden, 
der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden und 
dem Stadtmuseum Dresden anlässlich 
der 200� Wiederkehr des Geburtstages von 
Richard Wagner am 22� Mai 2013 veran-
staltet�
Unter dem Titel »Richard Wagner in/
und Dresden« werden sich Musikwissen-
schaftler, Kunsthistoriker und Theaterprak-
tiker im 14-tägigen Rhythmus vor allem 
an die Universitätsöffentlichkeit sowie das 
künstlerisch interessierte städtische Publi-
kum wenden� Nach einer biografischen 
Fundierung von Wagners Dresdner Zeit 
(Matthias Herrmann) widmen sich mehre-
re Vorträge seinem kompositorischen Werk 
sowie dessen Stilistik (Reiner Zimmer-
mann, M� Hurshell und Wolfgang Mende)� 
Das vieldiskutierte Verhältnis »Richard 
Wagner und Gottfried Semper« wird eben-
so thematisiert werden (Heidrun Laudel) 
wie Fragen der Wagner-Rezeption und 
-Überlieferung (Ingrid Bodsch und Bene-
dikt Holtbernd)� Darüber hinaus bieten 
beide Veranstaltungsorte Sonderausstel-
lungen zu Wagners Leben (Stadtmuseum) 
und Schaffen (SLUB Dresden) an�
Die Professur für Musikwissenschaft der 
TU Dresden als Veranstalterin möchte mit 
dieser Ringvorlesung (Beginn jeweils 18�30 
Uhr) Anregungen zur Auseinandersetzung 
mit der Persönlichkeit Richard Wagners 
und seiner grandiosen kompositorischen 
Hinterlassenschaft geben�
Hans-Günter Ottenberg
 11.	April	2013	(SLUB):	Matthias	Herrmann	(Dresden):	Richard	
Wagner	in	Dresden	–	eine	biografi-
sche	Grundlegung.
25.	April	2013	(SLUB):	Wolfgang	Men-
de	(Dresden):	Vom	Beziehungszauber	
der	Klänge	–	Wagners	Werke	instru-
mentalsemantisch	gehört.
23.	Mai	2013	(Stadtmuseum):	Heidrun	
Laudel	(Dresden):	Das	System	der	
Künste	bei	Richard	Wagner	und	Gott-
fried	Semper.	
6.	Juni	2013	(SLUB):	Michael	Hurshell	
(Dresden):	»Es	lauscht	mein	Ohr,	
mühvoll	lugt	mein	Aug«	–	Themenver-
wandlung	und	-verflechtung	im	»Ring«.
20.	Juni	2013	(Stadtmuseum):	Benedikt	
Holtbernd	(Bonn):	Wagner-Inszenie-
rungen	in	der	Semperoper	(seit	1985).
4.	Juli	2013	(SLUB):	Ingrid	Bodsch	
(Düsseldorf):	Wagner-Parodien	am	
Beispiel	von	Johann	Nestroys	Posse	
»Tannhäuser	und	der	Sängerkrieg	auf	
der	Wartburg«.
18.	Juli	2013	(SLUB):	Reiner	Zimmer-
mann	(Dresden):	Meyerbeers	Grand	
Opéra	und	Wagners	Musikdrama	–	
ein	ungleiches	Paar.
Ansicht	des	ersten	Opernhauses	von	Gottfried	Semper	in	Dresden.	Hier	legte	Wagner	mit	seiner	Oper	»Rienzi«	einen	Grundstein	für	
weitere	Erfolge.		 Farblithografie,	Sächsische	Landesbibliothek	-	Staats-	und	Universitätsbibliothek	Dresden	(SLUB);	Inv.-Nr.:	SLUB/KS
Unschuld und Sühne
Zugesehen:  
Thomas Vinterbergs Drama 
»Die Jagd« ist schon jetzt 
ein Film des Jahres
Gleich hinter dem Programmkino Ost liegt 
ein Kindergarten� Es ist einer der wärmeren 
Tage dieses so kalten Winters, die Erziehe-
rinnen – vielleicht ist auch ein Erzieher 
dabei – haben die Kleinen in eine seltene 
Sonnenstunde geschickt, herrlicher Lärm 
zieht über den Schnee� Doch das Kreischen 
und Lachen klingt anders nach dem Sehen 
von »Die Jagd«� Ein Film bringt das Frös-
teln zurück�
Mit dem Familienkriegsdrama »Das 
Fest« hatte der dänische Regisseur Thomas 
Vinterberg 1998 einen neuzeitlichen Klas-
siker geschaffen, »Die Jagd« ist sein sie-
benter Film� Sehr zeitig ist zu ahnen, dass 
es nur am Rand um Rotwild gehen wird� 
Rot werden vor allem die Figuren auf der 
Leinwand und davor wahrscheinlich auch 
– aufgrund ihres Zorns, Entsetzens, Mitge-
fühls, ihrer Ohnmacht und Wut�
Wieder greift Vinterberg das zentrale 
»Fest«-Thema auf: Missbrauch� Ein sen-
sibles Sujet, viel zu riskant für schnelle 
Urteile� Denn es zeigt, wie tief sich die Ge-
sellschaft in Probleme hineingeritten hat, 
die kaum mehr zu steuern sind� 
Als die Schule im Ort geschlossen wur-
de, kam Lucas (Mads Mikkelsen) als Er-
zieher im Kindergarten unter� Klara (An-
nika Wedderkopp), die Tochter des besten 
Freundes, fühlt sich besonders zu ihm hin-
gezogen, sieht in ihm – ja, was eigentlich? 
Was Kinder eben sehen und fühlen wollen, 
und sei es noch so verdreht� 
Doch dann: die Zurückweisung, die 
keine war, nur ein Hinweis von Lucas an 
die Schutzbefohlene, ein Markieren ein-
deutiger Grenzen� »Nein, Klara, auf den 
Mund küssen darfst du mich nicht!« Das 
Mädchen sackt aus Enttäuschung förmlich 
zusammen, lügt, bastelt sich ein Szenario 
zusammen und löst eine unheilvolle Ket-
tenreaktion aus�
Konstruktion – Dekonstruktion� Tho-
mas Vinterberg entwirft »Die Jagd« als 
Blende auf eine quälende Wirklichkeit mit 
Aktionismus von Amts wegen und dem hei-
ßen Atem entsetzter Eltern� Rasant nimmt 
der Prozess der Vorverurteilung seinen 
Lauf, wird die kleine Karla mit Suggestiv-
fragen konfrontiert, die sie in einem ge-
sunden Umfeld nie und nimmer beantwor-
ten sollte, pulverisiert sich Lucas‘ Leben�
Thomas Vinterberg zeigt mit unbarm-
herziger Genauigkeit, was mit Menschen 
passiert, wie sie heucheln, kämpfen, Far-
be bekennen, zweifeln, wie sie vertrauen, 
verurteilen, sich in Selbstjustiz ergehen� 
Und absolut nichts an diesem packenden 
Kinostück provoziert das Vergessen der real 
missbrauchten Kinder�  Andreas Körner
 »Die	Jagd«	läuft	ab	Donnerstag	im	Programmkino	Ost	und	im	
Kino	in	der	Fabrik
Lucas	(Mads	Mikkelsen)	und	sein	ehemals	bester	Freund	Theo	(Thomas	Bo	Larsen)	
schlagen	sich	in	der	Kirche.	 Foto:©	Wild	Bunch	Germany
Alte Schüsseln fürs 
»Studentenfutter«
Woraus mögen Studenten früherer Gene-
rationen gelöffelt, getrunken und gefuttert 
haben? Die Wanderausstellung »Mensage-
schirr aus 100 Jahren« gibt da anschaulich 
Aufschluss und ist noch bis zum Semes-
terende im 2� Obergeschoss der Mensa Rei-
chenbachstraße zu sehen� 
Beim Stöbern in den Archiven des Stu-
dentenwerks Dresden ist Jörg Bischoff, Kü-
chenleiter der »Mensologie«, auf einen fast 
vergessenen Schatz gestoßen� In alten Kis-
ten lagerte dort viel historisches Geschirr 
– Zeitzeuge eines längst vergangenen 
Mensa-Alltags� Jörg Bischoff nahm sich der 
»Schmuckstücke« an� Die Ausstellungsex-
emplare wurden gereinigt, vier Epochen 
zugeordnet und mit Erläuterungen verse-
hen� Die Ausstellung »Mensageschirr aus 
100 Jahren« ist als Wanderausstellung 
geplant und wird von historischen Foto-
grafien aus dem Alltag einer Mensaküche 
flankiert� 
Drei Monate war die Ausstellung in der 
Mensologie auf der Blasewitzer Straße zu 
bewundern, jetzt ist sie in die Mensa Rei-
chenbachstraße »gewandert«� UJ
Brücken über Sparten-Grenzen
Dresdner Meisterkurse 
Musik finden vom 
19. bis 31.  August statt
Warum soll der Geiger nicht auch eine Jazz-
Improvisation spielen, warum die Pianistin 
nicht ihre Übestrategien anhand musik-
physiologischer Erkenntnisse optimieren? 
Warum sollen die Bläser nicht Anregungen 
zum mentalen Üben oder zu Spieltechniken 
Neuer Musik erhalten? Warum sollte die 
Auseinandersetzung mit Malerei und Litera-
tur nicht zum Profil eines Meisterkurses für 
Sängerinnen und Sänger gehören? 
Die Dresdner Musik- und Kunstgeschich-
te ist geprägt von diesen Brücken über die 
einzelnen Sparten der Künste hinweg – die 
DMM machen die Auseinandersetzung im 
Spannungsfeld zwischen den verschiedenen 
musikalischen Disziplinen und den unter-
schiedlichen künstlerischen Medien deshalb 
zum Thema� Die Angebote sollen neue, 
übergreifende und innovative Anregungen 
bieten und sich damit vom klassisch auf das 
Instrument fixierten Meisterkurs abheben� 
Professoren der Hochschule für Musik Carl 
Maria von Weber, Dozenten der Dresdner 
Spitzenorchester und internationale Gäste 
prägen die Kurse für Musikstudenten aus 
aller Welt� In einem besonderen Kursfor-
mat DMM 20+ arbeiten erfolgreiche junge 
Künstlerinnen und Künstler mit Studenten 
ihrer eigenen Generation� 
Neben dem künstlerischen Unterricht 
werden Ergänzungskurse zu den Themen 
Musikermedizin und Musikpädagogik an-
geboten� Diskussionsrunden, Vorträge und 
Führungen mit Vertretern aus Philosophie, 
Literatur und Malerei ergänzen die Kurse 
ebenso wie ein Erlebnisprogramm, das die 
Gäste mit Sachsen und seiner Landeshaupt-
stadt bekannt macht� E. K.
Breslau heute
Die jungen Künstler Sarah Weiselowski 
und Michael Merkel lassen mit der Ge-
meinschaftsausstellung »Die Stadt dazwi-
schen« (im Stuwertinum) das Bild einer 
kontrast- und facettenreichen Stadt entste-
hen� Die Ausstellung gibt Einbli cke in ver-
schiedene Projekte, die sich mit der Viel-
schichtigkeit der heute polnischen Stadt 
Wroclaw (Breslau) auseinandersetzen, die 
durch ständige Veränderungsprozesse und 
urbane Zwischenräume gekennzeichnet 
ist� M. B./StWDD
